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Hirſchberg, Mittwoch den 13. Juni 1838. 


Ihren Königlichen Hoheiten 
| ü dem a 
Prinzen und der Prinzessin Wilhelm von Preussen 
5 bei 5 
Höchstihrer Ankunft auf Schloss Fischbach 
a No. Jun i 


Der Ehrfurcht Blüthen streu't die stete Lich’ und Treue, 
Erlauchtes Fürsten - Paar! Dir heute auch auf's Neue 
Der Berge Volk ei den Segensgruss Dir weiht 
it Innigkeit die, regste Dankbarkeit. 


Ein Hochwillkommen ist's! das Jedes tief empfindet, 
Ein holder Wonnegruss, den Herz. zu Herzen kündet; 
Ein Hochgefühl, „ das in der feinsten Treu' 


Bezeichnet hoher Liebe inn'ge Weih'! 
(26. Jahrgang. Nr. 34.) 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


8 Hirſchberg, den 10. Juni 1838. 

Heute Abend nach 8 / Uhr ward uns wieder das Gluck zu 
Theil, Se. Koͤnigl. Hoheit den Prinzen Wilhelm (Bru⸗ 
der Sr. Majeftät), Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin 
Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, und Ihre Kinder, Ihre 
Königliche Hoheiten die Prinzen Adalbert und Waldes 
mar und die Prinzeſſin Marie, bei Hoͤchſtihrer Durch⸗ 
deiſe nach Fiſch bach ehrfurchtsvoll begrüßen zu koͤnnen. 


; Allgemeine ueberſicht. 


In der Belgiſch⸗Holländiſchen Angelegenheit ſollen 
alle fünf Mächte, deren Geſandten die Londoner Conferenz 


wilden, einſtimmig beſchloſſen haben, den Traktat der 24 Ar⸗ 
tikel mit König Wilhelm zu unterzeichnen. Eine bedeutende 
Macht ſoll ſich namentlich zu Bruͤſſel auf die nachdruͤcklichſte 
und ernſteſte Weiſe erklaͤrt, und feinen unabaͤnderlichen Be⸗ 
Ichluß zu erkennen gegeben haben, nicht zu dulden, daß ſich 
Belgien auch nur in einer Hinſicht Verpflichtungen entziehe, 


soelche dieſem Lande aus dem Tractat entſprungen, dem es 
feine Exiſtenz zu verdanken und wozu es ſich verbindlich ges 


macht habe. Demgemaͤß ſoll die Belgiſche Regierung ange: 
"Halten worden ſeyn, den Traktat zu vollziehen. Dagegen haͤtte 


der König der Belgier dem Franzoͤſiſchen und Engliſchen Hofe 


eine Note überreichen laſſen, in welcher er ſich über die verzö⸗ 
gerte Vollziehung des Traktates von Seiten Holland's aus⸗ 


ſpricht und erklärt, daß das, was im Jahre 1831 möglich 


geweſen, im Jahre 1838 unmöglich ſey. 

Aus Frankreich meldet man, daß zu Paris am 29. Mai 
im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten die Ratifica⸗ 
tionen des zwiſchen Frankreich und Haitiabgeſchloſſenen Tractats 
ausgetauſcht worden. Die franz. Regierung ſendet eine Ex⸗ 
pedition (wiffenfchaftliche) nach dem Nordpol. — Hubert 
und alle Mitſchuldige haben am 29. Mai auf Caſſation des 
gegen ſie erlaſſenen Urtheils angetragen. — Die Kammer 
hat am 2. Juni der Graͤfin von Lipano, Schweſter Napo⸗ 
leons und ehemalige Königin von Neapel, eine Penfion von 
100,000 Fr. bewilligt. f N 5 

Aus Spanien erfährt man, daß das Karliſtiſche Kriegs: 
gericht die Karliſtiſchen Generale Elio und Zariategui wegen 
Hochverraths, erſteren zu lebenslaͤnglichem Gefaͤngniß und 
letzteren zum Tode verurtheilt hat. — Ein Karliſtiſcher Kar 
pitain, Namens Urra, iſt am 24. Mai in Eſtella erſchoſſen 
worden. Er ging, während Don Karlos ſich in Laraun ker 


fand, mit Truppen dorthin, um Pardon für obige Generale 


zu erbitten. Don Karlos iſt wieder in Eſtella. Die für ihn 


ungünftige Stimmung der Navarreſen und Basken dauert 


fort. — Esparteto iſt am 26. Mai mit feiner ganzen Kaval⸗ 


letie in Mana angekommen und Buerens mit feiner 900 M. 


u 


Abend des 31. i 
Gewalt zerſtreuen mußten. 


ſtarken Divifion eben dahin beordert worden. Man glaubt 
dieſe Bewegung gegen Eſtella gerichtet. 

In Südamerika haben die Feindſeligkeiten zwiſchen 
Chili und Peru auf's Neue begonnen. Die Chiliſche Flotte 
iſt plotzlich vor Arica erſchienen und hat das daſelbſt ſtationirte 
Peruaniſche Geſchwader genommen. Auch Arequipa iſt wie 
der von den Chiliſchen Truppen deſetzt worden. Langs det 
Küfte herrſchte die groͤßte Beſtürzung. 


5 0 Preußen. ; 
Se. Majeftät der König haben geruht, Sr. Kaiſerl. Hoheit 


dem Großfürſten Konſtantin von Rußland, Sr. 


Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Hannover, 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Auguſt von Wurt⸗ 
temberg und Sr. Königl. Hoheit dem Erbgroßherzog 


von Sachſen⸗Weimar den Schwarzen Adler Orden 


zu verleihen. 2 f 
Deut ſchland. — 
Zu Luxemburg ward man am 28. Mai unterrichtet, 


daß in den Dorfſchaften Hoſtert und Niederanwen, die in 
dem ſtrategiſchen Rayon der Feſtung liegen, die Belgiſche 
Fahns auf dem Glockenthurm der Kirche aufgepflanzt worden 


ſey. In Bezug auf das erlaſſene Verbot wurden die Bur⸗ 
germeiſter der Ortſchaften aufgefordert, die Fahne wegnehmen 
zu laſſen. Da dieſe Aufforderung ohne Erfolg blieb, wurden 
vier Compagniden der Garniſon dorthin dirigirt, um die Doͤr⸗ 
fer zu beſetzen, die revolutionairen Zeichen wegzunehmen, 
auch die Anſtifter dieſer Unordnung zu verhaften und nach der 
Feſtung zu bringen, im Fall ſie aber die Flucht ergriffen haͤt⸗ 
ten, die Dorfſchaften beſetzt zu halten und den Truppen Pro⸗ 
viant liefern zu laſſen. Die Behörden (Dorf⸗Obern) hatten 
das Weite geſucht, um ſich der Verantwortlichkeit zu entzie 
hen; ſomit wurden die Einwohner requirirt, der Truppen⸗ 
Abtheilung Unterhalt mittel zu lieſern. Am 29. Mai ließ der 
Militair⸗Gouverneur, ohne Zweifel in Betracht ziehend, daß 
die friedlichen Einwohner die Opfer von Böswilligen fenen, 


die Truppen wieder in die Feſtung zurückkommen, nachdem 
er jedoch die Dorfbewohner auf's Ausdruͤcklichſte hatte warnen 


laſſen, wenn ſich eine ſolche Unordnung erneue, werde raſche 
und ſtrenge Strafe eintteten. Nicht der geringſte Exceß iſt 

vorgefallen; die Ttuppen haben bei dieſem Vorfall ein über jedes 
Lob gehendes Beiſpiel von Maͤßigung und Manns zucht gegeben. 


i Belgien. ' 
Zu Lüttich ſind wieder bei Gelegenheit der Wahlen öffent: 
liche Demonſtrationen vorgefallen; die Polige» ſchritt Eräftig 
ein und ſtellte die Ruhe her, — Auch zu Bruͤſſel fand am 
ar ein Auflauf ſtatt, den die Guiden mit 


miſſarien den Weg der Unterſuchung eingeſchlagen. 
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Schweiz. N 
Im Kanton Schwyz haben nun die * ern 
ie Dee 
geben ſich von Bezirk zu Bezirk, um überall die beiden Par⸗ 
teien zu vernehmen. > 
Italien. 


Neapel, 22. Mai. Das amtliche Journal enthalt 


en Dekret vom 16. Mai, worin Se. Majeftät die wegen 


— 


kehr der Jurp verkündete. 
2 3 


politifcher Vergehen in Sicilien beſchuldigten Individuen frei⸗ 
ſpricht. Dies erſtreckt ſich jedoch nicht auf die Urheber und 
Haͤupter der im vorigen Jahre auf beſagter Inſel ſtattgehab⸗ 
ten Unruhen und Gräuelthaten. Dieſe werden dem Urtheil 
des oberſten Gerichtshofes für Staatsverbrecher unterworfen; 
ſollte aber den einen oder andern die Todes ſtrafe treffen, fo 
darf ſie nicht vollzogen werden, ohne daß dem Koͤnige vorher 
Bericht gegeben würde. Die Militair⸗Kommiſſionen, welche 
in Folge jener Unruhen jenſeits des Faro eingeſetzt worden 
find, hören vom Tage des Erſcheinens gegenwärtigen Des 
kerts auf. an 
Frankreich. 8 
1 25. Mai von dem Aſſiſenhofe die Schlu 
Sen e Faber ehen deen ſtatt. Gleich 8 Eröffnung der 
Sitzung fragte der Praiident, die Angeklagten, ob fie ihrer Verthei⸗ 
gung noch etwas Hizuzufülgen Hätten. Hierauf erhob ſic Laure 
Grouvelle und fagte mit tieſbewegter Stimme: „Meine Herren 
Geſchwornen. Wenn ich in dieſem Augenblicke das Wort nehme, 
fo geſchieht es nicht, um meiner Vertheidigung noch etwas hinzu⸗ 


gufuͤgen, ſondern es treibt mich das gebieteriſche Beduͤrfniß, einen 
offentlichen Beweis meiner Dankbarkeit demjenigen zu geben, der 


vor Ihnen mit ſo vieler — und ſo vielem Muthe mein Leben 
gefaildert bat. Meine Bewunderung für ihn gleicht meiner Dank⸗ 
arkeit. Ihm und Ihrer gewiſſenhaften Erklarung werde ich die 
teiheit, und mehr als die Freiheit, das Leben meiner Mutter 
tdanken! Ja, m. H., mein Herz prophezeit es mir, und es 
bat mich niemals getäuſcht, daß Sie uns nicht trennen werden. 
Sie werden uns Alle der Freiheit wiedergeben, und heute Abend 
wenn Sie in Ihre 8 zurückkehren, wenn Sie von Weib un 
Kindern umringt find, wird Jeder von Ihnen ſich freudig ſagen 
konnen: Ich habe fie ihrer alten Mutter wiedergegeben. Und nun, 
m. H., clauben Sie nur noch, ein Gewiſſen zu tröften, welches 
wie ich glaube, nicht ruhig iſt. Valentin, ich verzeihe Euch! 
dert, Herr von Vauquelin und ich, wir verzeihen Euch die 
ſdändlichen Erfindungen, deren Ihr Euch gegen uns bedient habt. 
enn Ihr jemals unglücklich ſepd, wenn Ihr krank werden ſolltet, 
alle Herzen ſich von Euch entſernten, fo erinnert Euch, 

daß ich auf der Welt bin, und daß es mir nicht zuſteht, die 
Menſchen zu tichten, fordern fie zu pflegen, zu lieben und zu 
kröſten.“ — Die übrigen Angeklagten erklärten, daß fe nichts 
Weiter zu bemerken hätten, und bieranf wurden die Debatten 
Befehlefen. Der Präſident faßte hierauf die Beratungen 
dufammen, und legte dann der Jury 32 Fragen vor. Um 1% Ubr 
e 

r ließ ſich die Klingel v „die die Nück⸗ 

1 Fond Es trat augenblilic die tieſſte Stille 
erſammlung ein. Einer der Geſchwornen verlas die 
der Jurp, durch welche die Frage binſichtlich eines 

Attentats gegen das Leben des Königs, in Bezug auf alle An⸗ 
eklagten, — beantwortet wutbe. Hubert ward der 
Vase gang gegen die Regierung, begleitet wit Handlungen, 
die Aus ſübrung derſelben vorzubereiten, füt ſchaldig erklärt. 
Laura Groupeſle, Steuble, Vinzent Girgud und 


U 
Erklärung 


feine Wegfuͤhrun 


Anuat werden ebenfalls der Verſchwoͤrung für ſchuldig erklärt 
aber nicht begleitet von Handlungen, u Ausführung den: 
Iben vorzubereiten, und mit mildernden Umftänden. — Der 
Präfident ließ hierauf zuerſt Levrour, von Vauquelln und 
Valentin hereinführen und zeigte ihnen an, daß fie freigeipeohen 
wären. Hierauf traten die übrigen Angeklagten in den Saal. 
Laura Grouvelle ſtürzte ihrem Bruder in die Arme und drückte 
ihrem Vertheidiger die Hand. Der Advokat Arago umarmte 
Hubert. Der Praͤſident. „Ich fordere das — Maͤ⸗ 
Figung und zur Ruhe auf.“ — Der Gerichtsſchreiber verlas hier⸗ 
auf das Urtheil, aber kaum hatte er die Stelle geleſen, die ſich 
auf die Erklarung der Jury, in Bezug auf Hübett bezog, fe 
ereignete ſich ein Auftritt, der Angft und Schrecken in der Ver⸗ 
ſammlung verbreitete. Hubert hatte ſich ein Meſſer zu verſchaſ⸗ 
fen gewußt, welches er rasch U und ſich daſſelbe in die 
Bruſt ſtoßen wollte. Die Munizipal⸗Gardiſten, die neben ihm 
ſtanden, fielen ihm ſchnell in die Arme und eniriſſen ihm feine 
Waſſe. Eine unbeſchreibliche Aufregung gab ſich in dieſem Au⸗ 
genblicke unter den Zuſchauern kund. Der Prafident befahl, nach⸗ 
bete ob ſich Hubert verwundet habe. Mit Muͤhe gelang es 
en Muntzipal⸗Gardiſten, denſelben zu bewältigen, und ſich zu 
uͤberzeugen, daß er ſich nicht verletzt habe. Seine Vertheidi 
und feine Mitangeklagten drängten ſich um ihn, verſuchten ihn 
u beruhigen, und ſprachen ihm Muth zu. Hubert: „Ja, 
2 werde Muth haben! (zu den Geſchwornen) Wie! Ihr wagt 
es, die Tugend u verurtbeilen? .: Dieſe Frau iſt unſcul⸗ 
dig!“ — Der General: Prokurator trug darauf an, daß, 
dem Geſetze vom 9. September 1835 gemäß, Hubert aus dem 
Saale entſernt werde, und daß der Gerichtshof in ſeiner Abwe⸗ 
ſenheit das Urtheil fälle. Hubert: (mit großer Heſtigkeit.) 
„Ihr nennt Euch Frauzoſen, Ihr Elenden! Schmach und Schande 
wird Euer Loos ſeyn! Wie gern haͤtte ich Euch mein Blut ins 
Angeſicht geſpeitzt!“ Das Publikum, das einen immer mehr 
geſteigerten Antheil an dieſem Auftritte nahm, drängte ſo ge⸗ 
waltſam vorwärts, daß die Barriere, die die Zuſchauer von dem 
vorderen Raume des Saales trennt, einſtürzte, und die Stadt⸗ 
Sergeanten, die Zeugen, die Advokaten und die Journaliſten 
beinahe mit umigeriſſen wurden. Auf Befehl des Praͤſtdenten 
ward hierauf der Saal geräumt und nur ein kleiner Theil der 
uſchauer wieder eingelaſſen. Steuble war mittlerweile einem 
Munizipal⸗Gardiſten ohnmaͤchtig in die Arme gefallen. Nach eini⸗ 
gen Augenblicken kam er aber wieder zur Beſinnung. Laura Grou⸗ 


velle war fortwährend um Hubert beſchaͤſtigt und durch ihr Zu⸗ 


reden beſchwichligt, ſchien derfelbe feine Faſſung wieder zu gewin⸗ 
nen und ſetzte ſich ruhig auf die Bank der Angeklagten nieder; 
aber nach wenigen Augenblicken ſchrie er wieder mit unmäßiger 
Wuth: „O menſchliche Gerechtigkeit! Das Blut Morey’s wird 
geraͤcht werden!“ — Der Präſident befahl hierauf 3 
und die Gensdarmerie entfernte ihn mit Ge⸗ 
walt aus dem Saale. Der Gerichtsſchreiber las hierauf die Cie 
klaͤrung der Jurp zu Ende. Herr Billiard, ein vormaliger 
Präſekk, der die Erlaubniß erhalten hatte, der Laura Grouvelle 
zu aſſiſtiren, erhob ſich, um einige Worte zu ſagen, wurde aber 
von dem eg mit, der Bemerkung 1 daß er 
nicht das Recht habe, das Wort zu nehmen. Herr Savre.( er⸗ 
theidiger der Laura Grouvelle): „Ich bin beſtürzt und nieder 
1 Da 3 pe en 3 — 
gefunden haben, fo erklaͤre ich, daß mein Herz mit Schme 
mit noch einem anderen Gefühle erfüllt in. Der Gerichtshof 
weiß, welches Gefühl ich meine!“ — Herr Billiard (mit 
lautet Stimme): „Ich ſchwoͤre — vor Gott und den Menſchen, 
dieſe Frau iſt W Me Der Präſident: „Schweigen 
Sie, mein Herr!“ — Die Dertpeiviger der übrigen Angeklagten 
batten nichts weiter binzuzufügen und der Gerichtshof zog ſich 
darauf in fein Berathungszimmer zurück. Als derſelbe nach einer 
Stunde wieder eintrat, stellten die Vertheidiger verſchiedene An⸗ 


* 


je, um ationsmittel vorzubehalten. Der Vertheidiger 
327 le's 18 gs beſcheinigen, daß feinem Klienten der Vor⸗ 
ang mit Hubert und das Urtheil, durch welches er aus dem 
Cacle ortgeführt worden ſey, nicht verdollmetſcht worden wäre. 
Ein 2 8 Vertheidiger machte bemerklich, daß einer der Ge⸗ 
ſchwornen während eines Plaidopers ein Journal geleſen habe. 
Der Präfident weigerte ſich, dies zu Protokoll zu nehmen, 
weil eine folsse Bemerkung gleich hätte gemacht werden müſſen. 
Hierauf verlas der Prasident das urtheil des Gerichts hoſes. 
bert ward zur Deportation verurtheilt, Laura Grouvelle und 
Steuble zu ölähriger Geſängnißſtrafe, Aunat zu Siäbriger Fe⸗ 
ſtungsſtrafe und Dinzent Giraud zu Ziähriger Gefaͤngnißſtrafe. 
Alle fünf wurden ſolidariſch in die Koſten verurtheilt. Nachdem 
Hierauf der Prafident den Verurtheilten angezeigt hatte, daß das 
Geſetz ihnen 3 Tage zur Einlegung der Caſſation bewillige, er⸗ 
klärte derſelbe die Sitzung für aufgehoben, und die Verurtheilten 
wurden abgeführt. Br 
Paris, 2. Juni. Der Moniteur enthält folgenden 
Artikel: „Die Hoffnung, welche unſere weſtlichen Kolonien 
hegten, einen Beſuch von dem Prinzen von Joinville zu er⸗ 
halten, iſt in Erfüllung gegangen. Das Linienſchiff „ Her⸗ 
kules “, an deſſen Bord ſich der Prinz befindet, iſt am 1. April 
auf der Rhede von Capenne vor Anker gegangen, und Se. 
Königl. Hoheit begab ſich gleich darauf an's Land. Am fol: 


genden Tage muſterte der Prinz die Truppen und die Milizen 


und nahm alle öffentlichen Anſtalten in Augenſchein. Am 
sten ſchiffte ſich Se. Koͤnigl. Hoheit auf einem Dampſſchiffe 
ein, um ſich nach der Mündung des Fluſſes, nach Approna⸗ 
gas, zu begeben, und fuhr dann in einer Barke bis nach den 
erſten Anpflanzungen der Indianer. Auch in Martinique 
und Guadaloupe hat der Prinz die Garniſonen gemuſtert und 
die Befeſtigungswerke in Augenſchein genommen. Ueberall 
ward er mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus empfangen, und 


mußte ſich Überzeugen, daß die Franzoſen der Kolonieen dem 


Koͤnig und ſeiner erhabenen Familie aufrichtig ergeben ſind. 
Am 17. April ſetzte der Prinz feine Reife fort.“ 

Aus Toulon ſchreibt man vom 29ften v. M.: „Das 
Dampfſchiff „Styr“, welches am 26ſten von Algier abge⸗ 
gangen iſt, traf heute auf der hieſigen Rhede ein. Am Bord 
deſſelben befinden ſich 300 Paſſagiere. Aus allen Lagern lau: 
ten die Nachrichten guͤnſtig. Die Zahl der Kranken iſt vers 
haͤltnißmäßig gering, indem ſich in ſfaͤmmtlichen Hospitäleen 
und Feld⸗Lazarethen nur ungefähr 1000 Mann befinden. 
In der Provinz Konſtantine herrſcht die vollkommenſte Ruhe. 
Die Kolonne des Generals Negrier war nach einem zwoͤlftaͤ⸗ 
gigen Streifzuge nach Konſtantine zurückgekehrt und ſchickte 
ſich ſchon wieder zu einem Marſche an, um einen Araberhau⸗ 
fen zu zerſtreuen, den Achmet⸗Bey geſammelt hat.“ 

Bach: n g lan d. 

In Irland iſt wieder ein Mordanfall auf einen Gutsbeſitzer, 
Namens Keefe, geſchehen. Erſterer ift geſtorben und der 
Mörder entdeckt, 8 

In dem Dorfe Penwortham bei Preſton haben am 
28. Mai heftige Schlägereien zwiſchen den dort beſchäftigten 
Irlaͤndiſchen und Engliſchen Arbeitern ſtattgefunden. Meh⸗ 
tert Perſonen find ſchwer verwundet und einer todtgeſchoſſen 
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worden. — Auch zu Bleanwood, 1 Meile von Canterbury, 
ſind am 30. Mai ernſtliche Unruhen vorgefallen. Das Mi⸗ 
litalr mußte einſchreiten; der Raͤdelsfuͤhrer toͤdtete einen Kom 
ſtabler und einen Offizier durch zwei Piſtolenſchüſſe. Dit 
Soldaten erſtachen erſteren mit dem Bayonett. Erſt nach⸗ 
dem 11 Miträdelsführer gefallen, mehrere ſchwer verwundet 
und andere arretirt worden waren, verlief ſich die Menge nach 
und nach. f 5 
Spanien. 5 : 
Madrid, 25. Mai. Die Hof⸗Zeitung meldet, daß 
die Königin die von dem Kriegs- Minifter General Latre nach⸗ 
geſuchte Entlaffang angenommen habe. Das Ausſcheiden 
deſſelben aus dem Miniſterium erregt hier großes Bedauern, 
da er in der kurzen Zeit feiner Verwaltung ſich die allgemeine 
Achtung e worben hat. f 


Nach einer am 22. Mai ſtattgehabten Revue traten die 


Diviſion des Generals Pardinas und 800 Mann Kavallerie 


ſofort ihren Marſch nach Unter Aragonien an. Man zwei⸗ 
felt hier ſehr daran, daß die nach der genannten Provinz be 
ſtimmten Truppen, 20 Bataillone Infanterie und 15 Schwo⸗ 


dronen Kavallerie, daſelbſt hinreichenden Unterhalt finden wer | 


den, indem Cabrera das Land verwüſtet und Alles, was er an 
Lebene mitteln auftreiben konnte, nach Cantavieja und Mo⸗ 
rella geſchafft hat. Namentlich werden die Pferde großen 
Mangel leiden, denn von den 6000 Stuck, die im vorigen 
Jahre zur Armee des Centrums abgeſandt wurden, find wähe 
tend des Winters Über die Hälfte geſtorben. 

Am 9. Mai griff Guergus das Fort Nauclares auf der 
Straße von Vittoria nach dem Ebro an. Die kleine Garni⸗ 
ſon deſſelben, welche aus einer Kompagnie Provinzialen be⸗ 
ſtand, vertheidigte ſich tapfer und kapitulirte erſt, als die 
Karliſtiſche Artillerie eine Breſche geſchoſſen hatte. Eſpartero, 
welcher zum Entſatz herbeieilte, kam zu ſpaͤt. Die Karliſten 
hatten Nauclares bereits wieder verlaſſen, nachdem fie es vor 
her angezuͤndet. Es ſoll jetzt ein neues Fort erbaut werden, 
jedoch in einiger Entfernung von dem alten, welches von den 
umliegenden Bergen beherrſcht wurde und daher leicht zu 
nehmen war. 2 . 

Das Corps des Oberſten Mayols, der, ſtatt auf feiner 
Hut zu ſeyn, mit ſeinen Offizieren ruhig Punſch trank, iſt 
von dem Karliſtiſchen Anführer Balmaſeda überfallen, und 
die Haͤlfte der Diviſion, die aus 800 Infanteriſten und 
70 Kavalleriſten beſtand, niedergemacht worden. N 

San Sebaſtian, 24. Mai. Die Britiſche Legion, 
welche aus 10 Offizieren, 33 Lanciers und 120 Artilleriſten 
beſteht, hat den Befehl erhalten, ſofort San Sebaſtian zu 
verlaffen, um zu der Diviſton des Generals Pardinas zu ſto⸗ 
ßen. Zugleich mit dieſem Befehl ſind auch Wechſel zum Be⸗ 
lauf von 3000 Piaſtern aus Madrid hier angekommen, und 
der Oberſt Sauſſage wird dieſe Summe dazu verwenden, um 
den Offizieren der ehemaligen Legion die Mittel zur Ruͤckkehr 
nach England zu perſchaffen. In dem einen der hieſigen Hos⸗ 


— 


pitäler iſt unter den ehemaligen Mitgliedern der Legion der 
Typhus und das gelbe Fieber ausgebrochen. . 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 30. Mai heißt 
es: „Zariateguy wird wahrſcheinlich das Schickſal des Batail⸗ 
long =. Chefs Urra theilen, wenn nicht irgend ein Zwiſchenfall 
ihn rettet: Während Don Carlos auf dem Marſche von 
Eſtella nach Guipuzcoa begriffen war, verlangte der Dberft 
ſeiner Eskorte eine Audienz und ſtellte ihm vor, daß es Zeit 
ſey, die Navarreſiſchen und Baskiſchen Generale vor die Rich⸗ 
ter ihres Landes zu ſtellen. Don Carles ließ den Oberſt ſo⸗ 
gleich verhaften und, ſtatt ſeinen Marſch fortzuſetzen, kehrte 
er nach Eſtella zurück. Die Unruhen in Azpeitia und Azceitia 
gehe diefelben Urſachen gehabt, wie die in Onate. Die 
mpörung war gegen die Ojalateros gerichtet. Mitklerweile 
bleiben Villareal, Torre, Guibelalde und Andere ruhig in 
ihrer Verbannung in Guernica. Gomez, Euot, Bariategup 
und Eguia ſchmachten noch immer im Gefaͤngniſſe. Die 7 
Karliſtiſchen Bataillone, die Über die Arga gegangen waren, 
batten keinen andern Zweck, als ſich Lebensmittel zu verſchaf⸗ 
fen. Sie haben das Land verwüſtet und ſich dann über Vil⸗ 
lava in ihre alten Stellungen zurückgezogen. Eſpartere hat 
ſich neuerdings der Stadt Eſtella genaͤhert. Sollte er einen 
Angriff beabſichtigen, fo iſt es nicht wahrſcheinlich, daß Don 
Carlos denſelben abwarten wird. Der Feldzug, det ſich jetzt 
eröffnet, iſt wahrſcheinlich der letzte, der nach einem größeren 


Maßſtabe geführt wird, denn wenn, wie es zu hoffen ſteht, 


die Truppen der Königin, welche Nieder» Aragonien befegt 
dalten, durch Kavallerie verſtärkt werden und Cantavieja und 
Morello wiedernehmen, ſo kann ſich Don Carlos weder in 


Navarra noch in den Baskiſchen Provinzen behaupten.“ 
Uegpypten. 


Die Morning Chronicle enthaͤlt ein Schreiben des 
Herrn Waghorn aus Kahira vom 20. April, worin es heißt: 


„Die Empoͤrung in Syrien ſcheint die Energie Mehmed Ali's 


noch vermehrt zu haben. 


— 


Er iſt faſt uberall, und geſtern 
ſtürzte fein Boot auf dem Nil um, weil er zu viele Segel bei⸗ 
geſetzt hatte. Er rettete ſich ohne fremde Dülfe und lachte 
ſehr über die Furcht einiger ſeiner Begleiter. Seitdem er vor 


etwa acht Monaten der muhamedaniſchen Welt durch Frei⸗ 
laſſung feines Harems eine wahrhaft chriſtliche Lehre gegeben, 


dat er an Geſundheit und Stärke gewonnen, und Alle, die 
hn fruͤher gekannt, ſagen, daß feine außerordentlichen Fähig⸗ 
leiten noch dieſelben ſeyen, wie vor zwölf Jahren Seine 
ilteſte Tochter hat fo eben ein anderes gutes Beiſpiel gegeben, 
ndem fie Miß Holliday, die von der Londoner Miffions: Ge⸗ 
(eitfchaft hierher geſendet worden iſt, in die Familie des Pa⸗ 
ſcha's einführte, um die weiblichen Mitglieder derſelben im 
Näben, Zeichnen u. ſ. w. zu unterrichten. Der lange Kampf 
in Hedſchas wendet ſich jetzt zu Gunſten des Paſcha 8. Ein 
Häuptling der Räuber vom Affpr-Stamme, det an der Oſt⸗ 
küste des Rothen Meeres weitläuftige Landstriche befißt, hat 
ich für den Paſcha erklaͤtt. Zu gleicher Zeit iſt die Nachricht 
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„lichen Geſtade zufließenden Wogen zugefuͤhrt habe. 


eingegangen, daß im nördlichen Sennaar eine neue Goldmine 
entdeckt worden ſey. Die unangenehmen Vorfälle in Syrien 
werden alſo durch dieſe Nachrichten hinreichend aufgewogen. 


Vermiſchte Nachrichten. a 

Der Türkiſche außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter, Kiamil Paſcha, hat Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Prinzen Auguſt im Auftrage feines Monarchen Hoͤchſtdeſſen 
Portrait, in Brillanten gefaßt, uͤberreicht. 

Breslau, 28. Mai. (Bresl. Ztg.) Se. Fuͤrſtbi⸗ 
ſchoͤfliche Gnaden hat geſtern in der Haus⸗Kapelle dem von 
Sr. Paͤpſtlichen Heiligkeit zum Biſchof von Diana in part; 
praͤkoniſirten, zum Weih⸗Biſchof von Breslau ernannten 
Dom ⸗Kapitular, Heren Daniel Latuſſek, die biſchöͤfliche 
Weihe ertheilt, unter Aſſiſtenz der beiden Prälaten, des 
Dom ⸗Dechant Dr. von Montmarin und des Doms Kapk 
tular Neander. 

Zu Dresden findet jet eine Muͤnz⸗ Konferenz der Zoll⸗ 
Vereins ⸗Staaten ſtatt. Die Bevollmächtigten waren dazu 
ſaͤmmtlich eingetroffen. . 

Am 27. Mai hat ſich der Diener des zweiten Sekretairs 
der Türkischen Botſchaft zu Wien, Aliſch Efendi's, in der 
Donau den Tod gegeben. Man kennt das Motiv dieſes 
muthmaßlichen Selbſtmordes, eines unter den Türken faſt 
unerhörten Falles, noch nicht mit Genauigkeit, vermuthet 
jedoch, daß nur Heimweh den Unglücklichen den dem heimath⸗ 


Zu Guatimala iſt, nach Berichten von dort, die bis 

zum 20. Februar reichen, eine Empörung ausgebrochen. 
Sie ging von den Indianern aus, die von einem gewiſſen 
Carrera geführt wurden, und ſchon weit und breit die größten 
Verheerungen angerichtet hatten. Der Präfident der Repu⸗ 
blik hatte die Flucht ergriffen. 
Im Jahre 1825 wurde in England der Kaffee⸗Zoll auf 
die Hälfte heradgeſetzt; deſſen ungeachtet verminderten ſich die 
Einkünfte aus dieſen Zöllen in demſelben Jahre nur um ein 
Viertel, fo daß alfo die zunehmende Conſumtion den Verluſt 
bis auf dieſes Viertel deckte. Der Verbrauch flieg aber forte 
während, und im Jahre 1829 uͤbertraf die Revende aus die⸗ 
ſem Artikel die des Jahres 1824 ſchon um faſt 180,000 Pfund. 
Seitdem hat ſie noch immer mehr zugenommen. - 

Zu Warſchau fand am 27. Mai Abends in der dortigen 
Schloß⸗Kapelle die Trauung der Furſtin Alexandra Paske⸗ 
witſch, erſtgeborenen Tochter des Fürſten⸗ Statthalters und 
Ehrenfräuleins Ihrer Majeftät der Kaiſerin, und des Adju⸗ 
tanten Sr. Durchlaucht, Offiziers beim Kaiſerlichen Ismai⸗ 
low ſchen Leibgarde⸗Regiment, Peter Balaſchoff, ſtatt. 

Wie ſehr der Kartoffelbau feit etwa 20 Jahren in Frank⸗ 
reich zugenommen hat, geht aus folgender Notiz hervor: Im 
Jahre 18 15 Ärndtete man in ganz Frankreich 21,597,945 
Hektolitres; im Jahre 1820 40,670,683; im Jahte 1830 
54,835,866 und im Jahre 1835 71,082,811. 5 
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„„ bvaliere von Sevilla. 
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R à uber, 
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Den Gusman de San Lucar war einer der erſten Ka⸗ 
1 Er gehörte einer alten berühmten 
10 Familie aus Andaluſien an; er beſaß weniger Reichthum 
als Ahnen. Sein Wappen war beſſer verſehen mit ehren⸗ 
vollen Schildern, als feine Boͤrſe mit Quadcupeln Don 
Gusman führte den ſtolzen Titel von zwanzig Herrſchaften, 
die ſich laͤngſt nicht mehr bei feinem: Hause befanden. 


auf Geſandtſchaftspoſten ſich zu Grunde gerichtet. 
jungen Grafen kümmerte jedoch feine. Armuth wenig. = 
war ſchoͤn und tapfer; und das Leben lächelte ihm. Er 
war erſt vierundzwanzig Jahr alt; und bisher hatten die 
Frauen alle feine Zeit und feine Gedanken befchäftigt, Kein 
Menſch in Sevilla verſtand beſſer als er, ein Liebesbrief 
chen zu ſchreiben, eine Romanze zu komponiren und ſie 
Abends unter dem Balkon, ſich mit pi Ben, bes 
gleitend, zu fingen. 

Eines Tages geſchah es jedoch, daß Don Gusman, 
nach vielen leichtſinnigen und flüchtigen Intriguen, ſich 
eenftlich verliebte. 

Der Gouverneur von Sevilla, Don Antonio de Tor⸗ 
quilla, hatte eine Nichte, Namens Donna Iſabella, deren 
ee ſich frühzeitig entledigt hatte, indem er fie ohne Mit⸗ 
gift an den alten Marquis de Riador verheirathete, der 
ein Amt am Hofe bekleidete. Nach ſechs monatlicher Ver⸗ 
heirathung Wittwe, kam die Marquiſe wieder nach Sevilla 
zu ihrem Onkel. Don Gusman ſah fie dort; und fie 
ſehen, und fein Herz an fie verlieren, war eins. Donna 
Jſabella verdunkelte durch ihre Schoͤnheit die ſchoͤnſten Frauen 
von Sevilla. Sie war neunzehn Jahr alt, groß, ſchmaͤch⸗ 
tig, blond, mit ſchwarzen, lebhaften und ſchmachtenden 
Augen. Don Gusman ſah bald ein, daß das keine Er⸗ 
oberung war, die er auf feine gewohnliche Weiſe machen 
koͤnne. Er gab ſein ſorgloſes und abenteuerliches Leben 
auf; er brach mit ſeinen Geliebten und mit ſeinen Ver⸗ 
guügungsbrüdern. Er hing feine Guitarre an den Nagel 
und richtete fein Betragen anſtaͤndig ein, um der ſchoͤnen 
Wittwe zu gefallen. Er folgte ihr ehrerbietig in die Kirche 
nach; er ließ ſich in den Haͤuſern vorſtellen, die fie der 
fuchte; er ſuchte ſelbſt mit ihrem Onkel auf einen guten 
Fuß zu kommen. Dieſer Don Antonio de Torquilla war 
ein alter Dummkopf, ein durch ſeinen Nang und ſein 


unermezlihes Vermögen aufgeblaſener Gluͤckspüz. Xrok 
feines Alters und feines haͤßlichen Ausſehens machte Don 
Antonio große Anſprüche auf Galanterie. 
man ihn mehr als einmal auf feinem Wege fand, ſo 
hatte er ſich kein Gewiſſen daraus gemacht, ſich über ihn 
luſtig zu machen; eine fatale Unbeſonnenheit, die der junge 
Mann jetzt gern mit feinem Blute zurückgekauft hätte. 

Seine Ahnen hatten großmuͤthig im Kriege, am Hofe = 5 


Der Marquiſe de Riador ſchmeichelte des Don Gusman 
Huldigung; allein ihre Eitelkeit war dabei mehr im Spiel, 
als ihr Herz; fie fand Vergnügen darin, mit dieſer auf⸗ 
richtigen Liebe zu ſpielen, die ſich ihr ohne Widerſtand 
bot. Gusman ging durch alle Prüfungen der Koketterit 
Bald wurde ihm Hoffnung gemacht, bald ward er mit 
Geringſchaͤzung zuruͤckgewieſen, — es war eine immer 
währende Ebbe und Fluth, fo daß er am Ende eines 
Jahres nicht weiter gekommen war, als an deſſen erſtem Tage. 

An der Bühne von Sevilla ſtand damals eine herrliche 
Schauſpielerin, Namens Pedtilla. Der Gouverneur Ans 


tonio hatte ſich Pedrilla's Gunſt durch fein Geld erkauft, 


das die Schauſpielerin nöthig hatte, um es aus dem Fen⸗ 
ſter zu werfen. Im höchften Grade verſchwenderiſch, gute 
thätig gegen alle Bettler, gab Pedrilla ihr Herz eben fo 
gern wie ihren Beutel zu Almoſen her, und gewann ſo 
den Himmel auf zwei Wegen, Dieſes reizende Madchen 
hatte ſich ſterblich in den ſchoͤnen Gusman verliebt; allein 
Gusman trieb feine Leidenſchaft für die Marquiſe bis zur 
Tugend; und er würde lieber, ehe er eine Untreue ſich 
zu Schulden kommen laſſen, wie Joſeph, ſeinen Mantel 
in den Händen einer liebenden Frau zurückgelaſſen haben. 
Da ſie ſich von dem Kummer zerſtreuen wollte, den iht 


Gusman's Gefühlloſigkeit verurſachte, ſetzte ſich Pedrilli 


in den Kopf, den alten Gouverneur heirathen zu wollen 
Die Schauſpielerinnen haben zuweilen ſolche Ideen. 
Mittlerweile erfolgte eine merkwürdige Veränderung un 
der Behandlung, welche der junge Graf von San Luca 
von der Marquiſe empfing. Iſabellens Herz ſchien end 


lich von fo viel Veftändigkeit und Ergebenheit gerührt zr 


ſeyn. Ein ermunterndes Lächeln, gute Worte, klein; 
fayägbare Gunſtbezeugungen erfüllten Gusman's Seele vor 
Neuem mit Freude, und er glaubte, in der Zukunft ſchon 
halb den glücklichen Tag zu erblicken, wo Diejenige, welche 
er ſo zärtlich liebte, ihn zu ihrem Gemahl wählen werde. 


* 


Da Don Gus⸗ 
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Diefer ſüßen Hoffnung voll, ging Qusman eines Tages 
in s Theater, wohin die Marquiſe mit ihrem Onkel oft 
kam. In dem Augenblicke, als er in feine Loge trat, brachte 


Pedrilla's Kammerfrau ein Billet; er eröffnete es und las: 


„Kommen Sie dieſen Abend nach dem Schauſpiele zu 


mir; ich habe Ihnen ein wichtiges Geheimniß mitzutheilen. 
Es betrifft die Marquiſe de Riador.“ 


Ich werde kommen, antwortete Gusman. 
Gusman traf bei der Schauſpielerin mehrere von feinen 


Freunden und einige ſchlechte Subjekte an, die er in den 


Geſellſchaften nicht traf, wohin er der Marquiſe folgte. 
Man ſetzte ſich zu Tiſche; und Pedrilla nahm das Wort: 

Wir werden Beide betrogen, Gusman. Sie denken, 
Donna Iſabella zu heirathen, die Ihnen Hoffnung ger 


macht hat, und ich dachte, Don Antonio zu ehelichen, 


Fauſtricke. 
N maßen mit Stolz und Ehrgeiz vollgepftopft, daß ſie für 
die Liebe darin keinen Platz mehr hat. 


träumen. 6 
Sohn eines Maulthiertreibers iſt, findet ſeinerſeits, daß 


der mir die Ehe verſprochen bat. ein die Zuſagen des 
Gouverneurs und die Hoffnungen der Marquiſe ſind bloße 
Die Marquiſe de Niador hat ihr Herz der ⸗ 


Bei ihrem ſchlech⸗ 
ten Wittwengehalt iſt der Wittwenſtand ihr unerträglich. 


Sie will ſich wieder verheirathen; aber Sie, Don Gus⸗ 


man, hat fie nicht gewählt. Sie findet, daß Sie ein zu 
armer Kavalier und ein zu unbedeutender Edelmann ſind. 


Sie würden ihr den Rang nicht geben und ſie mit dem 


Glanze umringen können, den ihre unmaͤßigen Begierden 
Der Gouverneur Don Antonio, der der 


er ſich etwas vergeben werde, wenn er die Zigeunerin 


Pedrilla, die Tochter eines im Kriege gebliebenen Kapitains, 


heirathete. Der Onkel und die Nichte find daher einver⸗ 
fanden, uns zu betrügen; und ſie find fo vollkommen 
einig, daß ſie einander heirathen wollen. — Ja, Don 


Gusman! der Gouverneur von Sevilla, Don Antonio 


de Torquilla, wird in acht Tagen ſeine Nichte Iſabella, 


die Wittwe des Marquis de Riador,, heicathen. 


Bei den erſten Worten dieſer Rede war Don Gusman 
erblaßt; bald bekam er jedoch ſeine vo wieder und 


Hpirderte mit großer Ruhe nur: 


> ie machen Narrenſtreiche! Pedrilla. 
Sie haben Beweiſe von dem, was fie ſagten? 

Einen ſchriftlichen Beweis. Leſen Sie dieſen Brief. 
Er ift von Don Antonio. Ein Eppreffer ſollte ihn nach 
Madeid bringen. Er hat blos die Abſchrift dahin gebracht. 


In dieſem Briefe machte der Gouverneur einen Freund 
mit feiner Heirath bekannt; er empfahl ihm, fie geheim 
zu halten, und dat ihn, ihm auf's Schnellſte einige un⸗ 
umgängliche Papiere und Geſchmeide für die Braut zu 
ſchicken. 

Gusman war einen Augenbüc 1 Er zerbrach 
ſein Glas auf dem Tiſch und zerknitterte mit blutender 
Hand das Papier, indem er ſchreckliche Fluͤche ausſtieß. 
Sodann brach er in ein Gelaͤchter aus, forderte ein an⸗ 
deres Glas, füllte es mit Wein und trank es auf die 
Geſundheit feiner Liebſchaften; hernach warf er ſich zuruck, 
fließ ein Geſchrei aus und ſtuͤrzte ohnmächtig zu Boden 
nieder. 

Als der unglückliche junge Mann wieder zu ſich ge⸗ 
kommen war, ſagte Pedrilla zu ihm: 

Ihre Liebe iſt groß und ſtark; und ich würde alle Gou- 
verneure von Spanien und Indien für ein Herz wie das 
Ihrige geben; denn Sie wiſſen, daß ich Sie liebe, Don 
Gusman. Was Sie aber nicht wiſſen, if, daß ich Sie 
gluͤcklich machen will. In acht 5 fol die Marquife 
die Ihrige ſeyn. % 

Was ſagen Sie?! 

Nichts, was ich nicht ausführen anche, Hören Sie 
mich nur erſt an und befolgen Sie dann blindlings das 
Verfahren, das ich Ihnen vorſchreiben werde. Sie muͤſſen 
die Marquiſe morgen, wie gewöhnlich, ſehen; Sie muͤſſen 
ſich ſtellen, als wuͤßten Sie durchaus nichts von ihrer 
Verrätherei; Ihr Benehmen gegen fie muß voller Zärt- 
lichkeit und Vertrauen ſeyn; Sie muͤſſen auf ſich achten, 
ſich beherrſchen, — dann wird nichts Sie verrathen. Be⸗ 
denken Sie, daß bei dem geringſten Verſtoß Alles ver⸗ 
Tören ſeyn wurde; befolgen Sie aber meine Vorſchriften, 
ſo ſtehe ich Ihnen dafuͤr, daß die Marauiſe die Ihrige 
werden wird. 

So will ich denn acht Tage Muth haben, antwortete 
Don Gusman. 

Befhlus folgt) 


Aufenthalt der Allerhöchſten und Höchſten fremden 
Herrſchaften zu Berlin. 


Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland haben der Hau 
Verlin während Allerhochſtdero dag daſelbſt 1 — 


en Höchſter Huld gegeben und zur Beſorderung des Baues 
des Bürger⸗ Hospitals, welches ae Na ti 
auf's Neue Tauſend Dukaten gnaͤdigſt geſchen ＋ 


Am 2. Juni gab zu Berlin der Kaiſerl. — Geſandte, 


-und Ihre Hoheit die Herzogin Leuiſe von Medien 
Ihre: Kenigl. Hoheiten der 


’ 
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gm von Nibeaupierre, ein Pejcuner dongast, weiches dit 
Allerböchſten und Fechſten Herrſchaſten mit Ihrer Heger wart be: 
ehrten. — Am Abend deſſelben Tages degaben ſich füämmtlich 
Allerbochſte und Hochſte Perſonen nach dem, keſonders jeht, fo 
außerordentlich aumuthigen Potsdam. Am erſten Feiertage des 
Pfingſtſeſtes verſammelte Se. Maſeſct der König ſämmiliche hohe 
Herrſchaften zu einem Diner im neuen Palais. 8 
Dem Vernehmen nach dürften die Mllerböchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaſten in der Woche vom 10 — 17. Jun nach Schleien 
abgehen. Ihre Majeität die Kaiferin von Rußland werden als⸗ 
dann zu Fürſtenſtein reßdiren und die Kur zu Salzbrunn gebrau⸗ 
Den. Auch dürſten Se. Maſeſigt der Kaſſer noch einmal St, 
Petersburg beſuchen, ehe Allerboͤchſtdieſelben nach Ka sehen, 
Bei der ungeheuern Schnelligkeit, mit welcher der Kaiſer reiſt, 


kann dies in 14 Tagen leicht abgethan ſeyn, da derſelbe von St. 


Petersburg bis Berlin nur 4 Tage gefahren Met 
„Von den zu Verbin verfanmeltgewveienen Allekhoͤchſten und 
Hochſten Herrfcbaften ſind ferner wieder abgereiſet: Ihre Maſe⸗ 
ſtäten der Könia und die Königin von He b 7 nach 
Hannovers der Graf von Ted, ſo wie die Frau Gräfin 
Marie von Teck und die Fran Grain Sophie von Teck 
nach Stuttgart; Ihre Koͤnigl. Hoheit die 90 
urg⸗ 
Schwerin nach Ludwigsluſt; 
Großherzog und die Großherzogin, ſo wie Ihre Ho⸗ 
beiten die Herzoginnen Karoline und Fonife von 
Mecklenburg Strelig nach Neu ⸗Strelitz; Se. Königl. 
Hoheit der Großherzog und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Groß⸗ 
herzogin von Sachſen » Weimar nach Weimer; Se. 
Durchlaucht der regierende Herzog von Anhalt Estben 
nach Cöthen; Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Draunſchweig nach Braunſchweig; Se. Durchlaucht der 
Kaiſerl. Ruſſiſche General der Infanterie und General: Adjutant, 
Fürſt von Liepen, nach Stettin; Ihre Kalſerl. Hoheiten 
der Großfürſt Thronfolger und die Groß fürſten 
Nikolaus und Michael von Rußland nach St ttin; 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nirders 
lande nach Schleſten und Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Philipp 
von Croy nach Duſſeldorf. 


Am 6. Juni Abends reiſten Se. Mafeſtät der Kaiſer 
von Rußland nach Stettin und ſchifften ſich daſelbſt mit 
Allerböchftipren Söhnen auf dem Dampfſchiff[ Proworn id ein, um 
nach Swinemünde zu reifen, und Ihre Königl. Hoheiten der Prinz 
und der Erbprinz von Dranien reiſten nach Schleſien ab. 


Hirſchberg, den 12. Juni 1838. 

Ein hoͤchſtbetrübendes Ereigniß hat nicht allein ſowohl die 
Bewohner der Königlichen Herrſchaft Erdmannsdorf im 
Hirſchberger Kreiſe, als auch die ſaͤmmtlichen Inwohner des 
Nieſengebirges am 8. Juni, früh um halb 7 Uhr, auf's 
Schmerzlichſte berührt. Daſſelbe iſt der Einſturz des neu 
erbauten Thurmes an der neuen Kirche daſelbſt; 
leider verunglückten dabei 14 Menſchen (Maurer und Hand: 
langer), wovon 4 ſchwer verwundet noch am Leben ſind; 
0 Mann aber begruben in einigen Augenblicken die Trüm⸗ 
vollſtändig; ſieden Leichname förderte man am 8. und 
zwel am 9. Juni zu Tage; der noch Vermißte war am 11. 
noch nicht aufgefunden. Die entſeelten ungtlcküchen waren 
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(Re bſt Beiblatt und Nach er a 9. 


1 . 
theilweis ſchrecktich verſtuͤmmelt. Es iſt hier nicht der Oet / 
die Ueſache dieſes grauſigen Unglückes muthmaßlich ergründen 
u wollen — denn die ſchnell eingeleiteten amtlichen Unter⸗ 
8 5 werden den Thatbeſtand feſtſtellen, allein tiefer 
greifend iſt dieſes Unglück, da fo viele Menfchenleben verloren 
gingen, und daſſen die Augenblicke berührt, wo die nun 
gewiß gewordene Ausfihe, Se. Majeftät, den allgeliebten 
König, und fein Hoͤchſtes Königl. Haus und die erhabene 
Kaiferin von Rußland, Majeſtaͤt, in Ehrfurcht und Liebe 
begrüßen zu können, zur nahen Gewißheit ward. — Das 
Biterherz des edelſten Königs wird durch dieſes Ereigniß 
ſchmerzlich ergriffen werden, fo wie es das Hoͤchſte Fuͤrſten⸗ 
haus, was bertits uns durch Seine Ankunft beglückt hat, 
tief geruͤhrt hat. — Se. Excellenz der hochverehrte Hert 
Staate miniſter Rother kamen am 9. zu Erdmannsdorf an, 
um pon dem unglücklichen Ereigniß nähere Ueberzeugung zu 
nehmen. — Der Thurm ſtürzte in ſich ſelbſt auf's Schnellſte 
zufammen, in dem Augenblicke, als die Verunglückten theil⸗ 
weiſe im Herabſtelgen im Innern deſſelben begriffen waren. 
Nur 1 ½ Tag Mauer: Arbeit war zur vollständigen Ferti⸗ 
gung des Thurmbaues noch noͤthig. Am 11. Nachmittags 
fand die Begräbnißfeier der Verunglückten, unter Tauſenden 
von herbeiſtroͤmenden Gebirgsbewohnern, auf's Ruͤhreudſte 
ſtatt. Anſtändig eingeſargt, wurden die Leichname von der 
evangeliſchen und katholiſchen Schule, mit Begleitung der 
daſigen und benachbarten Herren Geiſtlichen, aus dem Königl. 
Wirthſchaftsgebaͤude zu Erdmannsdorf abgeholt; neun Saͤrge 
(jeder bezeichnet mit dem Namen und Wohnort des Verun⸗ 
gluͤckten), hinter jedem die Familienglieder und Theilnehmen⸗ 
den für den Verſtorbenen, bildeten einen langen Trauerzug 
und gewaͤhrte einen ſchmerzlichen Anblick, der das Auge jedes 
Gefüͤhlvollen naͤßte. Ein Grab nahm auf dem Kirchhofe zu 
Lomnitz die Verunglückten auf und angemeſſene kirchliche Feirt 
ſenkte erhebenden Troſt in die Herzen der Hinterlaſſenen. 


— } - 
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Erdmannsdorf, Den 8. Juni wurden beim Thurm ⸗ 
einſturz bierorts getöͤdtet: 

Maurergeſellen: 4.) Bräuer, aus Schreiberhau. — 
2) Johann Auguſt Gottwald, aus Heriſchdorf, 18 J. 4 M., 
us verheiratbet — 3) Jodann Karl Opitz, aus Schildau, 
19 Jahr (gerade an feinem Tod estoge n, unverheiratbet, — 
4.) Jobann Gottlieb Exner, aus Krummbüdel, 66 J., vers 
heirathet. — 5.) Kruſch, aus Warmbrunn. f 

Handlanger: 1.) Ghriflian Ebrenftied Schwarzer, aus 
Rohrlach, 36 J. 6 M., unverbeiratbet. — 2 Schmidt, aus 
Giersdorf, 32 J. — 3.) Johann Gc.tlieb Simon, aus Lom⸗ 
nitz, 30 J., unverbeirotbet. — 4) Jobann Benjamin Keift, 
aus Hetiſchderf, 30 J. 1 M., verbeiratbet (noch nicht aufge⸗ 
funden). — 5.) Auguſt Leberecht Rudolph, aus Erdmanns dorf, 
19 J., unverbeirathet. 

Verwundet ſind: 1.) Die Maurer: Petran, aus Bolken⸗ 
baynz 2 Kabl, aus Cunnersdorf; 3) Simon, aus Giersdorf, 
und 4) der Handlanger Neumann, aus Heriſchdorf. 
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Der Bute aus dem 


Miszellen. 

Am 10. Mai fuhren zwei in guter Hoffnung lebende 
Frauen und ein 1 2jähriges Mädchen aus Jaroſchowit bei 
Pleß in Schleſien, auf einem ſehr ſchadhaften Kahne uͤber den 
daſelbſt befindlichen Teich, um jenfeits deſſelben Gras zu holen. 
Auf dem Ruͤckwege ſank der Kahn unter und die beiden Frauen 
ertranken. Das Maͤdchen hingegen ergriff ein Bund Gras, 
wurde von dem ſtarken Winde an den Rand des Teiches ge⸗ 
trieben und kam mit dem Leben davon. 

In dem Städtchen Kloſterneuburg bei Wien hat ſich die 
fer Tage ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignet. An dem eben 
in der Aufführung begriffenen neuen Kloſterbau ſtüͤrzte naͤm⸗ 
lich während der Arbeit ein Theil der neuen Gewölbe ein und 
erſchlug mehrere Handwerksleute; Andere wurden mit ſchwe⸗ 
ten Wunden und zerbrochenen Gliedern unter den Steinmaſ⸗ 
ſen hervorgezogen. 

Aus Gent ſchreibt man vom 1. Juni: „Die Bevoͤlkerung 
unſerer Stadt wurde dieſen Morgen von einer Begebenheit 
erſchreckt, welche die ernſteſten Folgen hätte haben koͤnnen. 
Um 4 ½ Uhr Morgens war der Maſchiniſt in einer hiefigen 
Fabrik eben mit der Heizung befehäftigt, als er ſich einen Aus 
genblick entfernen zu koͤnnen glaubte, um den ankommenden 
Arbeitern die Thür zu öffnen. Ploͤtzlich vernahm man eine 
furchtbare Exploſion. Der Keſſel war geſprungen. Alle Ma⸗ 
ſchinen und ein Theil der Fabrik iſt zerſtoͤrt. Die benachbarten 
Haͤuſer find fehr beſchaͤdigt.“ 1460 

In Lyon hat in der Nacht vom 12. zum 13. Mai eine 
Feuersbrunſt ſtattgefunden, die gegen 60 Haͤuſer verzehrt hat. 
— —— nn 

Aufiöfung des Logogriphs in voriger Nummer: 

Weile — Eile, 


. Räthſel. 
Es ik ein ſehr erhab'ner Thron, 
Und iſt fürwahr kein Stück von Holz 
Mit Sammet, wie Napoleon 
Die Throne nannt' in ſeinem Stolz. 


Wohl mag er manchmal eiſern ſeyn, 
Ein häßlich Bild von ſtarrem Trotz, 
Bald tief geſurcht, bald glatt und fein, 
Ein andermal noch roher Klotz. 


— . EEE 


ermsbe 


Sein Schmuck, die hellen Perlen, ſind 

Ein ihm von Gott beſtimmter Schmuck, 

Doch raubt ſie ihm vielleicht der Wind, 

Doch preßt aus ihm fie ſchwerer Drußßk. 


Wohl ſtiehlt ſie dann der Liebe Hand 
Ganz ſtille weg, vom hohen Thron, 
Und Licht, wie aus der Seelen Land, 
Strahlt unter ihm, der Liebe Lohn. 
Doch nimmt der Geiſt ſich ſeiner an, 
Und bilvet aus den hohen Thron, 
Dann wirft du ihm mit Ehrfurcht nah'n, 
Sitzt doch auf ihm ein Herrſcher ſchon. 
Ob unter ſeinem Thron es blitzt, 

Ob Donner unter ihm entſteht, 

Ein wahrer Weltbeherrſcher ſitzt 

Er auf dem Thron der Majeſtaͤt. 


err Benedict 


tler; Frau Kaufmann Martens, beide aus Hirſch 
i Gericht Mi 
ung ern + a un 22 una 
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Birſen⸗Gehirge. 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
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u f 3 
Infanterie: Regiment, aus Breslau. — Frau Praſident Oplelinska 
ah 2 aus Kalisch. 2 Faun Shure A. 
ders, aus Alt: Schönau. — Herr Deſtillateur — 8 
— Demoiſelle Tochter, aus Roſenberg. — Verwittwete Frau 


Gerber, aus Kaltwaſſer. — Die Foͤrſter⸗Tochter Dem. 
u ‘ bl, penfiomirter 


1005 aus Forſthaus Helle. — Herr Po 
Stadt = Gerichts ⸗ tor, aus Nieder⸗Zieder. 
3 — der Yes Aare bel h 10 bis inclusive den 
5. Juni c. auf 99 Perſonen. ul 


Aus- tin netun g 
am Jahrestage 
des am 12. Juni 1837 verſtorbenen 
Häusler und Baͤckermeiſter 


Herrn Gotthelf Lippmann 
in Giersdorf. 


Ein Jahr ſchon deckt die Erde Deine Hülle, 
Doch unſer Schmerz um Dich bleibt immer wach. 
Geehrt wird von uns Gottes hoͤchſter Wille, 
Und aus den Herzen ſteigt manch banges Ach! 
Bald ſinkt auch unſ're Lebensfackel nieder, 
Ein Genius führt uns zum ſchoͤnen hoͤhern Licht! 
Dort finden wir uns alle ſelig wieder, 5 
Wie frommer Glaube troͤſtend zu uns ſpricht. 
— ——— . —— ——e 
Verbindungs⸗ Anzeige 
Unſere am 11. d. vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns auswärtigen Verwandten und Freunden hiermit er 
Hebenſt anzuzeigen. 8 - 
Langenbielau, den 12. Juni 1838. g 
5 G. Andritzky, Handlungs: Buchhalter. 
Amalie Andritzky, geb. Strauß. 


i Entbindungs = Anzeige. 
Die heute glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau 
von einem eg Knaben, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
ganz ergebenſt an. 
a — den 7. Juni 1838. F. K. Peril. 
Todesfall⸗ Anzeigen. * 
Allen werthen Freunden und Bekannten zeigen wir, ſtatt 
Veſondeter Meldung, mit tiefgebeugten Herzen den am 
10. Juni Mittags 12 ¼ Uhr erfolgten Tod unſers guten ges 
liebten einzigen Sohnes Leopold, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. Hirſchberg den 11. Juni 1838. 
Aloyſius Kattner, Vorwerksbeſiter 
Anna Kattner geb. Mockwitz. 


2. (Verſypäte t.) 

Am Bruſtkrampf und hinzugetretenem Nervenſchlage verlor 
ich am 27. v. M., Nachts 12 Uhr, meinen innigſt geliebten 
Mann, und. meine Kinder den ſorgſamſten und liebevollſten 
Vater. — Den zahlreichen Freunden deſſelben dieſe Anzeige, 


*. 


fe wie ben tifgefühfteftan ane für die Liebe und Apeinapıng, 
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welche fie dem Verſtorbenen durch Beglatung zur lde Ruhe⸗ 


ſtaͤtte bewieſen haben. 


Warmbrunn, den 5. Juni 1838. 
Emilie Willmanns, geb. Leder. 
( Verſpatet.) 9 
Das am Himmelfahrtstage, als den 24. Mai c., gegen 
4 Uhr Morgens am Nervenſchlage in Kupferberg erfolgte 
Hinſcheiden unſrer theuren Mutter, der Wittwe Dorothea 
Müller geb. Flemming zu Liebau, in einem Alter von 77 
Jahren und 9 Monaten, zeigen hiermit entfernten Freunden 
und Bekannten zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 


Am 4. Juni, Nachmittags 5 Uhr, entſchlummerte im 
Herrn nach einem 1 2woͤchentlichen Krankenlager, an Schnu⸗ 


pfenſieber und Altersſchwäͤche mein guter Vater Joſeph 


Scholz, in dem ehrenvollen Alter von 80 Jahren und 4 
Monaten. Er verwaltete 50 Jahre weniger 14 Tage das 
Amt als Schornſteinfeger⸗Mſtr. und 18 Jahre als Kirchen: 
Vorſteher an hieſiger katholiſchen Kirche. Ach Du Allwiſ⸗ 
ſender! Gütiger! die großen Wunden, die Du mir durch 
dieſen Verluſt geſchlagen, hoffe ich jenſeits geheilt zu ſehen; 
zwar bluten die Wunden noch, welche ich erſt vor 2½ Jahre 
durch den Tod meines lieben Mannes erlitten habe, welcher 
an einer ſchweren Krankheit, der Leberverhaͤtrtung und Din: 
gengeſchwulſt, ſterden mußte. Troſtlos und verlaffen fiel ich 
meinem lieben Vater in die Arme, mit dem Zuruf: hier ſteh' 
ich mit drei unmündigen Kindern, und keinen Broderwerber 
mehr! ach, rief er, meine Tochter laß es gut ſeyn, iſt Dir 
gleich eine Kerze erloſchen, aber ein Licht leuchtet Dir noch! 
nun iſt leider beides erloſchen. 

Sey Du aber, Allguͤtiger, mein und meiner Kinder Va⸗ 
ter, und leite das, was Du über uns beſchloſſen Haft, ſtets 
zum Beſten. i 

Auch ſagen wir der Hohen Geiſtlichkeit, namentlich dem 
Stadt⸗Pfarrer Herrn Tilgner allhier und dem Kreis⸗Vicar 
Herrn Fliegel zu Löwenderg, für die ehrenvolle und feier⸗ 
liche Beſtattung zur Erde, Einem Wohllöbl. Magiſtrat, wie 
auch den Herren Stadt⸗Verordneten, welche ihn getragen 
haben, den innigften Dank, fo wie wir auch allen Denjeni- 
gen danken, von Nah und Fern, welche ihn zur Ruheſtäͤtte 
begleitet haben, wie auch für die vielen Beſuche und Theil⸗ 
nahme während feiner Krankheit. 

Selig alle, die im Herrn entſchliefen, 
2 Selig, felig biſt auch Du! 
Engel brachten Dir den Kranz und riefen 
Und Du gingſt in Gottes Ruh. 
Laͤhn, den 11. Juni 1838. 
verw. Roſine Kern, geb. Scholz, als Tochter. 
Auguſt 
Friedrich“ Kern, als Enkelkinder. 
Clara i 


Kirchen⸗Nachrichten. 


Getraut. 8 

Hirſchberg. Den 11. Juni. Herr Paſtor Steudner in 
KA ab Fräulein Agnes Julie Caͤcilie Weißig allbier. 
Löwenberg. Den 22. Mai. Der Züchnermſtr. Auguſt 
Schmitt, mit der verw. Juliane Ehrlich, geb. Ratz. — Den 23. 
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Der Tiſchlermſtr. Karl Wegner in Liegnitz, mit Igfr. Anna 


Roſine Krauſe aus Ober⸗Sirgwitz. — Der Unteroffizier Gottl. 
Schirmer, mit Igfr. Johanne Eliſabeth Fiſcher. — Der Satt⸗ 
lermſtr. Gottl. Gebhardt in Ober⸗Thomaswalde, mit Igfr. 
Juliane Mathilde Klenke aus Unruhſtadt. — Den 29. Der 
Breigärtner Gottl. Baier aus Ludwigsdorf, mit Igfr. Johanne 
hriſtiane Krauſe aus Nieder ⸗Göriſſeiffen. — Johann Gottfr. 
Pohl in Plagwitz, mit der verehel. geweſ. Marie Roſine Kühn, 
geb. Brückner. N 
Neukirch. Den 29. Mai. Der Freibauer Chriſtian Gott⸗ 
lieb Eienig, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Schnabel. 
Langendls. Den 28 Mai. Der Wittwer Johann Gott⸗ 
helf Schmidt, mit Igfr. Johanne Charlotte Caspar Seipt. 
Bolkenhain. Den 27. Mai. Der Inwohner Johann 
Chriſtian Eckert zu Schoͤnthaͤlchen, mit Johanne Roſine Schirmer. 
Jauer. Den 28 Mai. Der Inw. und Schneider Fechner, 
mit Igfr. Marie Roſine Thiel. 0 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 12. Mal. Frau Stammgefreite Harts 
mann, einen S., Karl Heinrich Hugo. — Den 19, Frau 
Schuhmachermſtr. Denſt, einen S., Julius Theodor. 

Arnsdorf. Den 14. Mai. Frau Lab. d. Med. Rieſen⸗ 
berger, einen S., Gottfried Emil Ewald. 

Friedeberg. Den 20. Mai. Frau Bürger Rudolph, einen 
S. — Den 24. Frau Bürger und Handelsmann Keil, eine T. 
— Den 26. Frau Bürger und Zimmermann Fritſch, eine T. 
— Den 3. Juni. Frau Fleiſchhauermſtr. Menzel, einen S. — 
Frau Bürger Rulich, eine T. — Den 25. Mai, Frau Inw, 
Heidrich in Roͤhrsdorf, einen S. 

Lähn. Den 23. Mai. Frau Buchbinder Binner, eine T., 
Marie Pauline Louiſe. — Den 30, Frau Tagearbeiter Seiffert, 
eine T. — Den 6. Juni. Frau Züchnermſtr. Hoffmann, e. T. 

eöwenberg. Den 26. Mai Frau Citronenhändler Schmuck, 


e. S. — Den 29. Frau Schaͤnkwirthſchafts⸗Paͤchter Berger, e. S. 


Neukirch. Den 28. April. Frau Cantor Lange, eine T., 
Anna Bianka Adelheid. — Den 24. May. Die Frau Gemahlin 
det Königl. Lieutenants Freiherrn Herrn Wilhelm von Zedlitz 
Neukirch auf Neukirch, einen S. 

Rofenau. Den 29. April, Frau Bauer Görlitz, einen S., 
Ernſt Heinrich. 5 1 

Goldberg. Den 30. April. Frau Juſtiz⸗ Kommiſſarius 
ubſe, einen S. — Den 17. Mai. Frau Tuchſcherergeſell Raus 
buth, eine T. — Den 21. Frau Tuchmacher Kloſe, einen S. 
— Den 24 Frau Einwohner Höher, eine T. — Frau Zim⸗ 
mermann Richter, eine T. — Den 27. Frau Fuchmacher 
Nehrig, einen S. — Den 28. Frau Tuchfabrikont Schol, e. S. 

Burg Bolkenhaln. Den 28 Mai. Frau Freibäusler 

teuß, einen S. — Den 29, Frau Freihäusler und Maurer 


aͤſchel, eine T. f 
Ober⸗Würgsdorf. Den 26. April. Frau Freihäusler 
Stelzer, einen S. — Den 3. Mal. Frau Inwohner Mai, 
einen S. — Den 8. Frau Inwohner Böhm, eine T. 
Shönthälhen. Den 6. Mai. Frau Inwohner Kugler, 
eine K. — Den 26: Frau Hofegärtner Letzner, einen S. 
Jauer. Den 29. Mai. Frau Tiſchler Teuber, eine T. 
Polſchwitz. Den 3. Mat. Frau Freihäusler Schubert, 
eine T. — Den 6. Stau Weber Alt, eine X. — Den 15. 
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riebeberg. Den 2. Juni. Die Tochter des 
Wagenknecht in Egelsdorf, 1 M. 2 K. 1 * rang 
Loͤwenberg. Den 19. Mai. Marie Erneſtine Henriette, 
Tochter des Fleiſchermſtrs. Gries, 1 J. 6 M. — Den 29. 
Bertha, Tochter des Schneidermſtrs. Kriſchke, 1 J. — Den 30. 
Die verw. Uhrmacher Chriſt. Obermeyer, geb. Pfuhl, 31 J. 3 M. 
Herrmannswaldau. Den 27. April. Paul Robert Ru⸗ 
dolph, jüngfter Sohn des Schullehrers Herrn Achtzehn, 11 M. 
6 T. — Den 9. Mai. Johanne Chriſtiane geb. Raſchke, Eher 
frau des Freihauslers und Schneiders Schwarz, 26 8. 
Schönhaus b. Neulich, Die Wittwe Anna Roſine Lienig, 
geb. ren % * 
Goldberg. Den 3. Juni. Franz Wilhel 
des eee 1 — 5. % EL 
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ae fe e 59897 28. Mal. Der Inwohner und 
eder gsdorf. en 4. Mai. Der X 
Johann Chriſtoph Reimann, 71 J. 6 M. 18 T. 5 eg 
Johanne Chriſtiane Augufte, Tochter des Inwobners Markſtein, 
: een ge * Tochter des Freihaͤuslers 
la a — Den 3. Juni. Di i 
Marie Gliſabeth Raupach, 34 J. den 3 
Ober⸗Wolmsdorf. Den 22. Mai, Der Inwohner Jo⸗ 
hann Chriſtian Benjamin Feiſt, 45 J. — Den 29. Johanne 
Juliane geb. Walter, Ehefrau des Auenhaͤuslers Hamann, 41 J. 
— Johann Auguſt, Sohn des Freihäuslers Härtel, 1 J. 16 W. 
Oder⸗Würgsdorf. Den 2. Juni. Agnes Laura Ger⸗ 
troaud, Tochter des evangel. Schullehrers und Gerichts ſchreibers 
Herrn Beyer, 2 J. 2 M. 20 K. 
Nieder⸗Hohendorf. Den 3. Juni. Der Igſ. Hans 
Eduard Rudolph Raͤupricht, 31 J. 6 M. 8 J. 
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Aufforderung. 

Durch die Unterſtützung der Kreiſe Schönau, 
Striegau und Bolkenhain, vorzugsweiſe aber durch 
die des Jauer'ſchen Kreiſes, fo wie durch die große 
Mitwirkung des diesſeitigen Offizier⸗Korps Iſten 
und 2ten Aufgebots, iſt es ausführbar geworden, 
die 25jährige Stiftungs⸗Feiev der Landwehr wäh⸗ 
rend der diesjährigen Waffen: Uebung feſtlich be⸗ 
gehen zu können. 

Um Euch nun, Ihr erprobten und mit der Denk⸗ 
münze geſchmückten Landwehr⸗Krieger aus den Jah⸗ 
ren 1813, 14 und 15, eine ehrende Anerkennung 
Eurer Verdienſte finden zu laſſen, die Ihr damals 
mit Eurem Blute das Fundament zu der jetzt noch 
ſo herrlich und kräftig fortbeſtehenden Landwehr 
legen halft, werdet Ihr alle aus dem diesſeitigen 
Bataillons⸗Bezirke aufgefordert, Euch den 21. huj., 


* 


des Vormittags 11 Uhr, auf dem Exerzierplatz bei 
Jauer zu dieſer Feierlichkeit, welche mit der Be⸗ 
wirthung der Geladenen enden wird, zu verſammeln. 
Jauer, den 9. Juni 1838. i 
Finck von Finckenſtein, 
Major und Kommandeur des Zten Bataillons 
(Jauer'ſches) 7ten Landwehr-Regiments. 


Den 27. Juni früh um 9 Uhr findet zu 
Buchwald die Bibel⸗Vereins⸗Verſammlung 
nebſt kirchlicher Feier ſtatt. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß mit dem 15. dieſes Monats die Journaliere 
zwiſchen hier und Warmbrunn wieder in Gang 
geſetzt werden wird. ö 

Sie erhält bis zum 1. k. M. folgenden Gang: 

a a. Aus Hir ſchberg ; 

7 Uhr früh, 
2 ⸗Nachmitt. 
b. Aus Warmbrunn 
9 Uhr früh, 
7 Abends. 
Vom 1. Juli wird fie in folgender Art abge⸗ 
laſſen: a. Aus Hirſchberg 
7 Uhr früh, 
2 Nachmitt., 
ö 7 Abends. ö 
b. Aus Warmbrunn 
9 Uhr früh, 
3 * Nachmitt, 
8 Abends. 

An den Tagen, wo im Theater ges 
ſpielt wird, erfolgt die letzte Abſendung 
aus Warmbrunn jedoch erſt nach dem 
Schluſſe der Vorſtellung. 2 

Hirſchberg, den 11. Juni 1838, 


Poſt - Amt. Günther. 

* . ee * 
mt gemacht: da Ronat Juni c. 
Wen und nach ihren Selüſttarem für 
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Brodt: die Bäder: Hilfe, Bruckner, 1 Pfd. 14 Loth; 
Helge, 1 Pfo. 10 Loth; Friebe, Richter, 1 Pfd. 11 Loth; 
alle übrigen Bäder: 1 Pfd. 12 Loth. 

Semmel: die Bäder: Brückner, 19 Loth; Kleber, 
18 ½ Loth; Friebe, Helge, 17 Loth; alle ubrigen Backer: 


18 Loth. . 
Bei ſaͤmmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 
worden. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preis 
fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf; 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleifh 3 Sgr z 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. Hirſchberg, den 6. Juni 1838. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Königl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Landeshut. 
Das zum Nachlaß des hier verſtorbenen Doctor Kühne 
gehörige, auf 1902 Rehlr. gerich tlich abgeſchaͤtzte Haus 
Nr. 122 und das auf 949 Rehlr. abgefhägte Haus Nr. 5 
in hieſiger Vorſtadt, fol 
den 10. September d. J., Vormittags 11 Ube, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypo⸗ 
theken Schein und Bedingungen find in der Regiſttatur eins 
zuſehen. 


Gerichts⸗Amt Hohndorf. 
Die Gottlieb Scholz' ſche Gaͤrtnerſtelle Nr. 7 zu Hohn⸗ 
dorf, nebſt dem Huben - Ackerſtücke Nr. 10 daſelbſt, taxirt 
auf 839 Rthlr., wird auf 
den 15. September c. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Hohn dorf ſubhaſtirt. Taxe 
und Hypotheken⸗ Schein find in unſerer Kanzellei einzuſehen. 
Unbekannte Realpraͤtendenten werden zu dieſem Termine, bei 
Vermeidung der Praͤcluſion, vorgeladen. 

Da über den Nachlaß des Gärtner Gottlieb Scholz der 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden, fo werden 
zugleich die unbekannten Gläubiger zur Liquidation und Veri⸗ 
fication ihrer Forderungen zu gedachtem Termine vorgeladen; 
bei ihrem Ausbleiben werden ſie aller ihrer Vorrechte verluſtig 
erklärt, und nur an die, nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger, Übrige Miffe verwiefen werden. 

Loͤwenberg, am 3. Juni 1838. 


Zu verpachten. 3 
Montag den 16. Junf, Nachmittags 2 uhr, 
wird die Gräſerei im Linckh'ſchen Garten gegen 
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baare Vorausbezahlung an den Meiſtbietenden über⸗ 


laſſen werden. 


Auktionen. 1 
In Folge erhaltenen Auftrages Eines Wohlloͤblichen Ges 


richts⸗Amtes follen in der ſogenannten Berge Mühle zu Dreſch⸗ 


burg, bei Kupferberg, die noch unverkauften, zum Nachlaß 


des verſtorbenen Müller⸗Meiſters Mücker gehörigen Bretter 


und Pfoſten, ſo wie ein großer Fuhrwagen, ein kleiner Plau⸗ 


wagen, ein Ketten⸗Hund und noch verſchiedenes Hausgeraͤthe 
auf künftigen Sonntag über 8 Tage, als 
den 24. Juni d. J., Nachmittags um 1 Uhr, 
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung 
in Cour., verkauft werden, und werden hiezu Kaufluſtige 

undlichſt eingeladen. 

Dreſchburg, den 11. Juni 1838. 

Die Orts Gerichte. 

En BRETT PATE EEE EHRE FE TS 

Der Mobiliarnachlaß des zu Laͤhn verſtorbenen Pfar⸗ 
rer P at ſchovsky, beſtehend in Meubles, Hausrath, 
Betten, Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, Buͤchern, Uhren, 
Silber- und Zinngeſchirr, mehreren zum 
Theil angeöhrten felfenen Gold: und Sil⸗ 
berftüden, Bildern, einigen Kunſtſachen, 5 Nutz⸗ 
kuͤhen, einer Chaiſe, Getraide- und Wirthſchaftsvor⸗ 
raͤthen, wird auf den 18. Juni c. und folgende Tage, 
Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 2 bis 7 Uhr 
in der Pfarrthei zu Lahn, gegen gleich baare Be: 
zahlung, verauktionirt, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß mit Verkauf der 
Bücher, worunter viele geſuchte theologiſche Werke, 
begonnen werden fol. 

Das Pfarrer Patſchovsky'ſche Nachlaß⸗ 
Executorium. 

NNNNNNN NN N: NN KNM NN KNX 


Die Nachlaß ⸗Effekten des Pachtbrauermeiſter Körner, 
beſtehend in Giäfern, Zinn, Kupfer, Meubles und Haus⸗ 
geräthen, Kleidungsſtuͤcken, Brauereigeraͤthſchaften, einem 
kupfernen Deſtillirzeuge 31 preuß. Pfund ſchwer, und einem 
Billard nebſt Lampe, 5 Baͤllen ꝛc. ꝛc. ſollen 

am 30. Juni c., von Vormittags Punkt 
9 Uhr an, 
in dem hieſigen Stadt⸗Keller gegen gleich baare Zahlung ger 
richtlich verkauft werden, welches Kaufluſtigen hierdurch ber 
kannt gemacht wird. Schönau den 6. Juni 1838. 
Sſcholſtz e. 
— — ́—6— — ——— — 
Dankſag ungen. 

Einem Wohlloͤbl. Magiſtrat, nebſt einer geehrten Buͤrger⸗ 
ſchaft zu Liebau, ſo wie allen Denjenigen entfernten Freunden 
und Bekannten, die bei Lebenszeiten ſich gegen unſere am 
24. Mai c. dahingeſchiedene geliebte Mutter, der Wittwe 
Dorothea Müller geb. Flemming aus Liebau, wohlwollend 


1 


NRX XMNXXXNXXXVVNXMA MIN. 
* N M MN NN MN N 2 N N * K N 


KN 


bewieſen haben, ſagen wir dafür unſern herzlichen und innig⸗ 


ſten Dank, und wuͤnſchen Ihnen dafur Gottes reichlichen 
Segen. Die Hinterbliebenen, 


Für die mir in der fo zahlreichen Begleitung verehrter Goͤn⸗ 
ner und lieben Mitbürger, am Tage meiner Ausführung als 
vorjähtiger Schüͤtzenkoͤnig, gewordene Ehre, fühle ich mich 
hochverpflichtet- meinen ganz ergebenſten Dank Öffentlich aus⸗ 
zufprechen, und dieſem die Verſicherung beizufügen, wie mein 
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Beſtreben nur dahin gerichtet iſt und bleiben wird, ſtets eines 
ſolchen bethaͤtigten Wohlwollens werth gehalten zu werden. 
Hirſchberg, den 11. Juni 1838. Wolff, Tuchfabrikant. 


Für die bei meiner Einführung als Schuͤtzen⸗Koͤnig bewie⸗ 
ſene guͤtige Theilnahme, welche ſich durch Beleuchtung der 
Haͤuſer meiner verehrten Mitbuͤrger ſo freundlich ausſprach, 
erlaube ich mir meinen ganz ergebenften Dank öffentlich hier: 
mit zu ſagen. Gerntke, Toͤpfermeiſter. 


Dem Hrn. Buͤrgermeiſter Perſchke und Hrn. Kämmerer 
Thamm, fo wie allen unſern geehrten Mitbürgern, welche 
ſowohl an unſerm Einzuge, als Ball, ſo freundſchaftlich Theil 
genommen, und trotz der unfreundlichen Witterung dennoch 
dadurch Achten Sinn fuͤr Buͤrgerwohl und Buͤrgerfreuden an 
den Tag legten, unſern ergebenſten, tiefgefühlteften Dank, 
verbunden mit der Bitte, uns fuͤr die Zukunft bei vorkommen⸗ 
den Gelegenheiten wiederum recht zahlreich zu begleiten. 

Landesb , den 11. Juni 1838. 

Die Schuͤtzen⸗Geſellſchaft. 
Bei meinem geſtrigen Einzuge als Schuͤtzen⸗Koͤnig wurden 
mix ſowohl durch zahlreiche ehrenvolle Begleitung, allgemeine 
Illumination, Ehren⸗ Pforten u. ſ. w. ſo viele Beweiſe der 
Liebe und Achtung meiner werthen Mitbürger zu Theil, die 
mir ſtets ein theures Andenken bleiden werden, daß ich mich 
verpflichtet fühle, Denſelben hierdurch öffentlich. meinen herz⸗ 
lichſten Dank auszuſprechen. . 
Schmiedeberg, den 8. Juni 1838, M. Goliberſuch. 


Herzlich ergebenſten Dank 
ſtatte ich hiermit allen denen lieben Nachbarn ab, welche mei⸗ 
nen geſtrigen feierlichen Einzug als Schligenkönig durch frei⸗ 
willige Erleuchtung Ihrer Fenſter, ſo wie durch ſinnvolle 
Verzierung meiner Wohnung mit Feſtons und Kraͤnzen ver⸗ 
ſchoͤnerten, und dadurch mich mit dem Bekenntniß Ihrer 
wahren Freundſchaft fo angenehm erfreuten. 
Friedeberg a. Q., den 8. Juni 1838. G. Kloſter. 


Etabliſſements. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich mich mit einem wohl aſſortirten Tuch⸗ 
lager in in- und ausländiſchem Fabrikate in Bolkenhain 
beim Glaſermeiſter Herrn Druſchke, dem Rathhauſe gegen⸗ 
über, in der zweiten Etage, etablürt habe, und verſpreche allen 
Denjenigen, die mich mit ihrem Beſuche beehren, die billigſte 
und prompteſte Bedienung. K. Platzmann. 


Einem hochgeehrten Publikum in» und außerhalb Hirſch⸗ 
berg beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich in dem Hauſe 
der Frau Kaufmann Welz unter der Garn⸗Laube, Nr. 29., 
in dem Gewölbe daſelbſt meinen fabricirten gefunden und be⸗ 
liebten Frucht⸗Eſſig, im Ganzen und Einzelnen, zu dem 
billigſten Preiſe vetkaufen werde. 2 

Hirſchberg, den 11. Juni 1838. 

Cafimie Anſpach. 
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weſene Schleifwerk zu Arnsdorf bei Schmiedeberg, 
iſt durch Neubau wieder in beſten Betrieb geſetzt. Aus: & 
A ſchließlich Steinſeiffener Fabrikwagren, werden Senſen, 4 
* Aexte, Schnittmeſſer, fo wie alle uͤbrigen zu ſchleifen⸗ + 
den Gegenſtaͤnde von dem früheren, jetzt wieder beſchaͤf; 
tigten Schleifermeiſter Binne der angenommen, und E. 
J nach Wunſche geſchliffen. Zugleich empfiehlt ſich mit N 
I geſchliffenen acht ſteyriſchen Senſen und Sicheln, fo K 
F wie mit allen hieſigen Stahl-, Eiſen⸗ und Blech⸗ * 
Waaren, die Niederlage von W. A. Frauke. — 
* Steinſeiffen im Juni 1838. 2 4 
* N * N N N N . NN N N. RER NN 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich am hieſigen Orte als Kuͤrſch⸗ 
ner und Muͤtzen⸗Fabrikant etablirt habe, und ven heute an 
alle Sorten in beliebiger Auswahl zu haben ſind; mein Be⸗ 
ſtreben ſoll jederzeit dahin gerichtet ſeyn, Beſtellungen auf's 
Schleunigſte zu fördern. Ich erſuche ein geehrtes Publikum, 
gütig darauf zu achten und mich mit zahlreichen Aufträgen zu 
beehren. An Markttagen ſteht meine Bude auf dem Ge⸗ 
treide⸗Markte. Hirſchberg, den 12. Juni 1838. 
i Gottlieb Freytag, 5 
wohnhaft auf der dunklen Burggaſſe Nr. 9/76. 


Kaufgeſuch. 
Nicht zu uͤberſehen! 


Sollte Jemand, noch unter kurzer Zeit, im hieſigen Um⸗ 


. N . 


K—eeiſe (gleichviel Stadt oder Land) geſonnen fein, einen recht 


gut gelegenen Gaſthof, am liebſten! ſchon mit der Schlachterei 
verbunden, oder in einer nahrhaften Stadt ein auf den 
Marktplaͤtzen gut gelegenes Haus, welches ſchon zu einer Flei⸗ 
ſcherei eingerichtet oder ſich qualifizirt zu einer dergleichen ein⸗ 
gerichtet zu werden, auf Verlangen des Eigenthuͤmers an 
einen praͤnumerando Zahlungsfaͤhigen, zu vermiethen oder 
auch mit vortheilhaften Bedingungen für den Käufer zu ver⸗ 
kgufen haben, wird hierdurch freundſchaftlichſt erſucht, die 

reſſe, nebſt den naͤheren Verhaͤltniſſen, in portofreien 
Briefen, an den Fleiſcher Maiwald, Drahtzieher-Gaſſe 
Nr. 157 in Hirſchberg, abſenden zu wollen. 


Zu verkaufen. 
Veraͤnderungshalben iſt in Kupferberg ein maſſives neu⸗ 


gebautes, nahe am Markte gelegenes Haus mit 5 heizbaren 


Stuben, wozu ein Obſt⸗, Zier- und Graſegarten, fo wie 
ungefähr 7 Scheff. (alt Maß) gutes Ackerland gehören, aus 
freier Hand billig zu verkaufen. Den Verkäufer weiſet nach 
die Erpebition dieſes Blattes. de 
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Neue Plau⸗ und Stuhl⸗Wagen, wie auch ein halbgedeckter 
einſpaͤnniger Kutſch⸗Wagen, ſtehen billig zu verkaufen beim 
Maler eich in der gelben Bleiche. 
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Dias, frühere Zeit ſeht lack deſchaͤfüügt ger * 


g N. 8 
Krämerei⸗ Verkauf. 
In einem großen lebhaften Dorfe, ganz 
nahe bei der evangeliſchen Kirche, ſteht eine 
von den nächſten Städten 2 Meilen entfernte, 
ſehr gut gelegene Krämerei, in welcher alle 
Artikel guten Abſatz haben, ſogleich mit und 
ohne Inventarium zu verkaufen. Das Ge⸗ 
bäude iſt zweiſtöckig, halb maſſiv und in gutem 
Bauſtande; auch gehören dazu noch über 20 
Scheffel Acker und Wieſe von guter Qualität. 
Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Kommiſſionair Gerichts ſchreiber Riedel 
zu Wernersdorf bei Landeshut. 
MMM MMM. N. MMM ec 
Eine Wirthſchaft zu Tiefhartmannsdorf, Gebäude im be⸗ 
ſten Zuſtande, worauf die Gerechtigkeiten des Schlachten, 
Backen und Schankes haften, auch dazu 12 Schfl. Brest. 
Maaß Acker und ein großer Obſtgarten gehoͤren, iſt zu ver⸗ 
kaufen bis Johanni. Naͤheres zu erfahren beim Gerichts⸗ 

ſcholz Opitz in Ober: Kauffung. 
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Freiwilliger Hausverkauf. 

In einem großen Dorfe, eine Meile von Hirſchberg, nahe 
bei der evangeliſchen Kirche, wo die Straße vorbei geht, iſt 
ein Haus zu verkaufen, welches vorzüglich gut eingerichtet iſt 
zur Krämerei, auch gut paſſend für einen Riemer oder Schloſ⸗ 
ſer. Das Haus iſt im beſten Bauzuſtande. Darauf Re⸗ 
flektirende koͤnnen ſich in der Expedition des Boten melden. 


Ergaͤnzende Hausverkaufs-Anzeige. 

Meiner in Nr. 22 und 23 des Boten aus dem Rieſen⸗ 
Gebirge abgedruckten Hausverkaufs⸗ Anzeige muß ich nach⸗ 
traͤglich beifügen: daß zu dem zweiſtöͤckigen maſſiven Haufe, 
sub Nr. 5 zu Steinſeiffen, auch ein dreiſchüͤriger Graſe⸗ 
Garten mit tragbaren Osftbäumen, fo wie zu 2½ Schfl. 
guter Acker, erblich gehört. Auch iſt ein grundherrſchaftli⸗ 
ches Zins⸗Ackerſtuck von 2 Schfl. Ausfaat dem jedes maligen 
Befiger feit alten Zeiten in Benutzung gelaſſen worden. 

Körperliche Umſtaͤnde veranlaſſen mich, den Verkauf mei⸗ 
nes Hauſes mit Grundſtuͤck auf einen Termin zu ſtellen, 
weshalb ich Kaufluſtige zum 9. Juli c., Nachmittag 
2 Uhr, an Ort und Stelle einlade, unter dem Be⸗ 
merken, daß ich mit dem, ſich Über feine Erwerbs⸗ und Zah: 
lungsfaͤhigkeit ausgewieſenen, Meiſtbietenden ſofort einen. 
Kontrakt errichten werde, wenn das Gebot annehmbar iſt. 

Steinſeiffen bei Schmiedeberg, den 11. Juni 1838, 

Der Handelsmann Carl Ephraim Kahl. 


— 
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Veränderungshalber iſt die Waſſer⸗Müuͤhle in Bober 

ſtein bei Hirſchberg zu verkaufen. Dem Käufer erwäͤchſt da⸗ 

bei der Vortheil, ſechs Kühe bei freiem Futter halten zu 
nnen. 


Freiwilliger Verkauf. 
Ein gut gebautes Haus mit 2 Stuben, Keller, Stall ꝛc., 
die Ober⸗Boͤden geräumig, licht, ſehr vortheilhaft für einen 
Gerber, ſo wie fuͤr jeden andern Profeſſioniſten gelegen, in 
einer belebten Handelsſtadt, iſt unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
gen aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere ertheilt der 
Commiſſions⸗Agent Gloge in Schosdorf, Nr. 270. 
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Rathenower Brillen⸗Verkauf. % 
Die Koͤnigl. privilegirte optiſche Induſtrie⸗Anſtalt zu N 
Rathenow, deren Fabrikate ſich eben ſo durch ihre — 
kunſtgemäße, von den vorzuͤglichſten Augenaͤrzten öf⸗ 1 
fentlich bekundete Vollendung als durch aͤußerſt billige N 
Preiſe auszeichnen, hat bei mir eine Niederlage ihrer 
Brillen errichtet und mich durch vollständige Auswahl 47 
in den Stand geſebt, jedes Brillen⸗Bedürſniß gut zu 3e 
befriedigen. Die neuerliche Ausdehnung dieſer Anſtalt, % 
welche gegenwärtig 30 arme Leute und verwaiſte Kinder N. 
beſchaͤftigt, deren Wirken wiederholt den Beifall der K 
hoͤchſten Staatsbehoͤrde erhielt, begruͤndet den Wunſch, 
daß die allgemeine Verbreitung ihrer Fabrikate den ver⸗ J 
derblichen Hauſirhandel mit ſchlechten und unrichtig % 
gearbeiteten Glaͤſern, wodurch Brillenbedürfiige fo oft & 
unerſetzlichen Schaden erleiden, einigermaßen beſchraͤn⸗ 
ken, und fo einen doppelt wohlthätigen Zweck erreichen 
möge, zu deſſen Förderung ich durch aufmerkſame und 72 
billige Behandlung nach Kraͤften mitzuwirken mich be⸗ 
muͤhen werde. 

Auf die eben in dieſer Anſtalt gefertigten Dunkerſchen 
patentirten Hoͤrmaſchinen wird jede Beſtellung gern 
und auf das Angelegentlichſte beſorgt. 

Buch⸗, Kunft: u. Schreibmaterialien 
Handlung. 
CCC 

Drei eiſerne Geld⸗Kaſſen find zu verkaufen. Wo? beſagt 

die Expedition des Boten. 


. ——̃ ̃ 7—7* ——— 
Neuen Maria⸗Kreuzbrunnen dies jaͤhriger Schöpfung, Sel⸗ 
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| 
und empfiehlt zu geneigter Abnahme G. Wirth. 
Neuen Adelheids⸗, Eger: und Wildunger⸗Brunnen noch 
erwartend. Schmiedeberg, den 28. Mai 1838. 
Den Herren Guͤrtlern ıc. empfehle ich eben empfangenes 


Neu- Silber: Blech zu gefälliger Abnahme. 
J. G. Wirth. 
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ters, Pilnaer⸗ und Ober⸗Salzbrunn desgleichen, empfing 


Zwei in gutem Zuſtande befindliche Hebammenſtuͤhle find 
zu derkaufen. Mo? iſt zu erfahren bei dem Buchbinder 
Herrn Neumann in Greiffenberg. 

Wohnungs: Veranderung. 

Verehrten hieſigen und auswärtigen Damen beehre ich mich 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung 
verändert habe. J. Adolph Wranib k y, 

Damen⸗Kleider⸗Verfertiger, 
jetzt wohnhaft bei dem Herrn Poſamentirer Ludwig 
auf der Boͤhmiſchen Gaſſe, Nr. 110, zu Landeshut. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die durch Beſuch unſerer Fabrik her⸗ 
vorgegangenen Störungen nothigen uns 
zu der Anzeige: daß von Heute ab Nie⸗ 
mand in die Arbeits⸗Localien derſelben zu⸗ 


gelaſſen wird. 


Eichberg bei Hirſchberg d. 12. Juni 1838, 
Kießling & Schloͤffel. 


Tanz⸗Unterrichts⸗ Anzeige. 

Hiermit beehre ich mich meine Ankunft anzuzeigen, mit 

der ganz ergebenſten Bitte: daß Diejenigen, fo an dem bereits 

angekuͤndigten Lehrcurſus meines Tanzunterrichts noch Theil 

zu nehmen gedenken, mich mit Ihren Aufträgen gütigft be⸗ 
ehren. Hirſchberg den 12. Juni 1838. 

Tanzlehrer Kleditſchtz aus Dresden, 
wohnhaft bei Hrn. Kahl unter der Kuͤrſchner⸗Laube. 


Der in heutiger Nummer des Boten, im Nach⸗ 
trage S. 499, angezeigte beabſichtigte Haus: Verkauf, 
mit Victualien⸗Handlung, iſt bereits vollzogen. 5 — 

Striegau, den 9. Juni 1838. 

Freude, Victualienhaͤndler. 


die Verpachtung des Ausſchanks und der Brannt⸗ 
weinbrennerei im Neu⸗Jannowitzer Kretſcham, welche in 
heutiger Nummer des Voten, S. 498, angezeigt iſt, wird 
hiermit aufgehoben. Koßmaly. 

Diejenigen geehrten Beſitzer ſchleſiſcher Pfandbriefe, welche 
zu dieſem bevorſtehenden Johanni⸗Termin die Zinſenerhedung 
mir geneigteſt Übertragen wollen, erſuche ich ergebenſt um 
Behaͤndigung derſelben bis zum 26. Juni c. a. 

Hirſchberg, den 12. Juni 1838. 

J. E. Baumert, Kaufmann und Agent. 
Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 15. 


Die reſp. Inhaber ſchleſ. Pfandbriefe, welche mir die Zin⸗ 
ſen⸗Erhebung wieder zu übertragen geneigt fern möchten, 
erſuche ich ergebenſt, mir ihre Pfandbriefe bis zum 26. Juni 
einzuhaͤndigen. Hirſchberg den 13. Juni 1838. 

Kaufmann Troll, Butterlaube Nr. 32. 
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Da im vorigen Jahre am Frahnleichnamsfeſte ſich wiederum 
auswärtige Bäder mit Backwaaren am hieſigen Orte einge⸗ 
funden hatten und zum öffentlichen Verkauf aufſtellten, fo 
wird nochmals in Erinnerung gebracht, daß fie für dieſes 
Jahr wie auch für die Zukunft zurückbleiben ſollen, indem 
diejenigen, welche darauf nicht achten, beim Eintreffen am 
hieſigen Orte Unannehmlichkeiten zu gewaͤrtigen haben und 
ihnen der Verkauf ganzlich unterſagt werden wird. 
Falkenhayn, den 25. Mai 1838. 
Die Bäcker des Orts, 


Perſonen können Unterkommen finden, 
Offene Schul ſte l le, 

Behufs baldiger Wiederbeſetzung ladet zu der vakant wer⸗ 
denden Adjuvantur der Evangeliſchen Filialſchule zu Nieder⸗ 
Baumgarten, die einen jährlichen Gehalt von 50 Reichs thaler 
und freie Station gewährt, hierauf reflektirende Lehrer ein 

das Patrocinium der Schule, 

Nieder⸗Baumgarten bei Bolkenhain, den 11. Juni 1838. 


Schindelmacher, gute und nuͤchterne, finden 


für die Sommer⸗Monate, und wahrſcheinlich auch für die 
Herbſt⸗ Monate, Beſchaͤftigung. Der Lohn wird nach 
Kaſten jeden Sonnabend bezahlt. 

Ortsgerichtliche Zeugniſſe find erforderlich, ohne dieſelben 
wird Niemand angenommen. Unbrauchbare Leute werden 
ſofort abgelohnt. Schmiedeberg, den 5. Junius, 1838, 
Die W. E. Kopiſch' ſche Dominial + Forften- 

; Verwaltung. 


Eine Gouvernante, die fertig franzoͤſiſch ſpricht und ſowohl 
in dieſer Sprache, als auch in der Muſik Unterricht ertheilen 
kann, findet ein Unterkommen beim Gutsbeſitzer Roſen⸗ 
thal in Waxwbrunn (in den drei Linden). 


Einem guten Kutſcher, der ſowohl die Bedienung zu ma⸗ 
chen, als auf dem Felde zu arbeiten verſteht, weiſet die Expe⸗ 
bition des Boten einen Dienſt nach. 


Ein dem Trunk nicht ergebener Burſche, welcher aber im 
Rechnen und Schreiben nicht unerfahren iſt und mit das 
Fuhrwerk verſteht, kann ein baldiges Unterkommen finden, 


Nachweis giebt die Expedition des Boten. 
Ein Laufburſche wird geſucht von Carl Klein. 
* Unterkemmen⸗ Geſuch. 
Ein mit ſehr . n verſehener Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte ſucht ein anderpeitiges Unterkommen; darauf 
Reſlektirende wollen ſich an die Expedition des Boten wenden. 
Lehrlings⸗ l 
Einem Knaben, welcher Luſt hat die Schmiede⸗Profeſſion 
zu erlernen, weiſet die Exped. des Boten einen Lehrmſtr. nach. 
Ein Lehrling kann ein baldiges Unterkommen finden beim 
Klemptnermſtr. Schütz in Schoͤnau. 


Warnung. 

Alle Diejenigen, welche ſich erdreiſten ſollten, fernerhin 
ein über mich verbreitetes, liebloſes, boshaftlügenhaftes, ehr“ 
abſchneidendes Geruͤcht auszuſprechen, werde ich ohne Wer 
teres gerichtlich belangen. H. Tittel. 

Greiffenberg, den 10. Juni 1838. 


Gee ſtohlen. 

In der Nacht vom 4. zum 5. Juni wurde mir bei dem 
Zimmermſtr. Exner in Hirſchberg eine Axt und ein Breitbeil 
geſtohlen; auf der Axt war der Name W. M. und die Jahr⸗ 
zahl 1837. Wer mir den Dieb anzeigt, erhaͤlt eine angemeſſene 
Belohnung. Zimmergeſell Wilh. Müller 

b aus Boberroͤhrsdorf. 
5 Verloren. 

Ein goldener Ohrring iſt vorige Woche auf dem Pflanz⸗ 

berge im Hornig“ ſchen Etabliſſement verloren worden. Der 


ehrliche Finder wird gebeten, denſelben in der Expedition des 


Boten gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. 


3 u vermiethen. 

In einer lebhaften Gebirge: Stadt am Markt iſt ein La⸗ 
den, nebſt großer Laden⸗Stube, ſo wie noch drei andere 
Stuben, und allem dazu gehörigen Gel aß, im Ganzen oder 
auch einzeln zu Jodanni zu permiethen Das Nähere iſt bei 
dem Hetru Rendant Tſchentſcher in Goleberg zu erfahren. 


— — —ſ— — 
Die Handlungs⸗ Gelegenheit, beſtehend in einem geraͤu⸗ 


migen Verkaufsgewoͤlbe und Wohnung, ſtehet Termin Je⸗ 


hanni bei mir zu vermiethen. 
Landeshut, den 5. Juni 1838. 


— — ! p ——ũ— — 
In dem Hauſe sub Nr. 154 der Vorſtadt zu Landeshut 

iſt die untere Etage, beſtehend in Stube, Alkove, Wagen⸗ 

Remiſe und Stall, zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. 


B., Maiſan. 


Zu vermiethen und zu Michaeli d. iſt in einem auf der 
Prieſtergaſſe belegenem Hauſe ein ſchoͤnes Logis im erſten 


Stocke, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets, 2 Küchen, 
geraͤumigem Flur und ſonſtigem Zubehoͤr. Naͤheres beſagt 
die Exped. d. B. N 


Ein freundliches geſundes Quartier, mit der herrlichſten 


Ausſicht in das Rieſengebirge, iſt Michaeli d. J. zu beziehen 


im ehemals v. Buchs 'ſchen Garten; es enthält 2 Stuben, 
1 Alkove, Kochſtube, großen Kammer⸗Saal, Boden, Keller 
und Holzremiſe. 


Zu vermiethen iſt ſobald 1 freundliche Vorderſtube. v. Rhein. 
(Kin ladung. 


Mit grund herrſchaftlicher Bewilligung werbe ich Montag 
den 18. d. M., zur Feier der Schlacht bei belle Alliance, 
ein Scheibenſchießen, Konzert und Tanzmusik auf dem Wil⸗ 
heuberge halten, wozu ergebenſt einlabet 
Friedrich auf dem Willenberge, 


Nachtrag zu Nr. 24 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


ae Amtliche und Privat Anzeigen. 5 


Subhaſtations » Patent. 
Rinigr Land: und Stadt⸗Gericht zu Hieſchberg, 
N den 1 Juni 1838. 
Das den Cbriſtian Gottlieb Ruck er'ſchen Erben zuge⸗ 
börige, zub Nr. 6 zu Kupferberg gelegene Haus, abgeſchaͤtzt 
nach dem Materialwerthe auf 296 Rthlr. 10 Sgr., nach 
dem Ertragswerthe auf 431 Rthlr. 10 Sar., zu Folge der 
in der Regiſtratur des Gerichts, nebſt neueſtem Hypotheken. 
fein, einzuſehenden Taxe, fol in Termino 2 
f den 10. September c. 
in dem Gerichts: Lokale zu Kupkerberg ſubhaſtirt werden. Da 
übrigens der Beſißztitel für die Ruck e r'ſchen Erben kei dieſem 
Hauſe noch nicht derichtiget iſt, fo werden zu dieſem Tyrmine 
lugleich alle etwanigen Realpraͤtendenten mit der Warnung 
hierdurch vorgelaten werden, daß die Ausbleibenden mit ihren 
etwanigen Rralonfprüchen auf das Grundſtück würden pra 
cludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. 3 * 8 > g 5 


Sudhaſtations⸗ Patent. 
Kinigl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg, 
den 21. Mai 1838. 8 
Das zum Nachlaſſe des Haͤuslers Johann Reinhardt 
Jo bn gehörige, sub Nr. 196 zu Grunau arlrgene Haus, 
abaeſchaͤtzt nach dem Material Werth auf 150 Rthlr. 15 Sgr., 
nach dem reinen Ectrags⸗Werth auf 42 Rtblr. 10 Pf., zu⸗ 
folge der in der Reg ' ſtratur des Gerichts nebſt neueſtem Hy: 
pothe ken Scheine einzuſehenden Taxe, ſoll in ter mino 
den 11. September c. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Da über den Nachlaß des Haͤuslers Johann Reinhart 
John zu Grunau der erbſchaftliche Liquidations ⸗Prozeß ers 
öffnet worden iſt, fo werden hiermit zualeich alle Diej nigen, 
welche an die Maſſe aus irgend einem Grunde Anfprüche zu 
baben vermeinen, aufgefordert, ihre Forderungen fpäteft ns 
in diefem Termine anzumelden. Die außenbleibenden Glau- 
biger werten aller ihrer etwinigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ibren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
friedigung der fit meldenden Kreditoren von der Maſſe noch 
uͤdeig bleiben mochte, ver ieſen werd n. 


Land» und Stadt⸗Gericht zu Jauer. 
Das zum Nachlaſſe der verwittwet verſtorbenen Goldarbei 
tet Büttner, Johanne Cbriſtiane geb. Böhm geboͤrige, 
auf der König: ſtraße hierſeldſt sub Nr. 163 belegene und auf 
1278 Üble. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus, ſoll 

amwm 20 Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher G. tichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Die Taxe und der Hppotheken⸗ Schein liegen in unferer 
Regiſtratur zur Einſicht bereit, 


Subhaſtat ions Patent. f 
Königl. Lande und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg, 
den 21. Mai 1438. m 
Das dem Bleichermeiſter Johann Gottfried Feller guge⸗ 
hoͤrige, sub Nr. 53 1 hierſelbſt belegene Haus, abgefhägt 
nach dem Materialwerthe auf 3450 Rthlr., nach dem 
Nutzungsertrage auf 1996 Rthlr. 20 Sgr., zu Folge der, 
nebſt neueſtem Hypothekenſchein, in der Regiſtratur einzu ⸗ 
ſehenden Taxt, fall — — 

am 26. September c. 3 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, verkauft werden. ; 


Edictalcitation. Nachdem über den Nachlaß des hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Kaufmanns, Lotterie⸗Einnehmers und 
Tabak Fibrikanten Johann Gottlieb Heldig, per De- 
cretum vom 23. Februar ©, der erbſchaftliche Liguidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden, werdem alle unbekannten Gläubiger 
deſſelben hierdurch vorgeladen, ihre Forderungen an den Nach⸗ 
laß in dem auf g 

den 19. Juli 1838, Vormittags 10 uhr, 
vor dem Herrn OL. G., Ausc. Minding anberaumten 
Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls die 
Ausbleibenden mit ihren Vorzugsrechten präftudirt und nur 
an dasjenige werden verwieſen werden, was nach Befriedigung 


der ſich meldend n Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 


mochte. Huſchderg, den 2. Mai 1838. 
Königl. Lande und Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. Am 17. Januar c. iſt der hieſige 
Thurmwächter Krauſe ohne Teſtament verſtorben und ſoll 
zu Erben feine beiden vollbürtigen in Breslau wohnhaft ge⸗ 
weſenen Geſchwiſter Chriſtiane Friederike Ktauſe und 
Johanne Dorothea, verwittwete Tagearbeiter Erm⸗ 
rich, geborne Krauſe, hinterlaſſen haben. Dieſe vorge: 
dachten muthmaßlichen beiden Erben und deren naͤchſte Ver⸗ 
wandte werden hiermit zur Anmeldung und zur Wahrnehmung 
it ter G. rechtſame bei dem unterzeichneten Gericht aufgefordert. 

Hieſch berg, den 4. Juni 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt- Gericht. 
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Gerichts- Amt der Reichsgraflich Stollberg'ſchen 
Hertſchaft Rupferberg. ” 
Das sub Mr. 23 zu Wuͤſteröhrsdorf, Hirſchberger Kreiſes, 
belegene, zum Cdiiſtian Ebrenftied Hoffmann'ſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige Buergut, zufolge der nebſt neueſtem Hypothek n⸗ 
Scheine in unſeret Regiſtratur und im Gerichts ⸗Kretſcham 
zu Wuſteröͤhrsdorf einzuſehenden Toxe, dem Material⸗Werth 
nach auf 1716 Rthle. 27 Sgr. 7 Pf. und dem Nutzungs ⸗ 
Werthe nach auf 1784 Nehlr. 29 Sgr. 7 Pf. gerichtlich 

abgeſchaͤtzt, ſoll auf — 
den 24. September c. 
im Schloſſe zu Kopf. rberg erbtheilungshaldet ſubhaſt itt werden. 


Subhaflations Patent. Das dem Zimmermann Hypotheken Schein und Bedingungen in der Regiffratur tin 


Carl Schubert gehoͤrige Freihaus sub Nr. 22 zu Eventhol, 
abgeſchaͤtzt auf 220 Rthlr. 20 Sgr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
theken⸗ Schein hier einzuſehenden Taxe, fell 
am 20. Septbe. d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
- im Schloſſe zu Schreibendorf ſudhaſtirt werden. 

Landeshut, den 20. Mai 1838. 
Landrath v. Thielau'ſches Gerichts: Amt der 

Schreibendorfer Güter. - 
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Subhaſtations- Patent. Zum offentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation gefteuten, sub Nr. 142 
zu Warmbrunn, altgraͤflichen Antheils, belegenen, dorfge⸗ 
richtlich auf 305 Rthlr. 15 Sgr. abgefhägten Goh le“ ſchen 
Hauſes, ſteht auf ö 
den 26. September c., Vormittags um 9 Übe, 
in der hieſigen Getichts⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe 
und der neuſte Hypotheken ⸗ Schein find täglich während der 
Amtsſtunden in unferer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf 
Bedingungen aber follen erſt im Licitations -Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. 

Zaglech werden die unbekannten Gläubiger des verſtorbenen 
Huimachermeifters Johann Ernſt Goͤhle hierdurch vorge» 
laben, im gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche 
an die Nachlaß⸗Maſſe deſſelben gebührend anzumelden, deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, und hiernaͤchſt das Weitere, bei 
ihrem ungehorſamen Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie 
allen ihren etwanigen Vorrechten für verluſtig erklärt, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was, nach Beftiedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe übrig blei⸗ 
ben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Hermsdorf unt. K, den 21. Mai 1838. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
liches Gericht. 


Bekanntmachung. Zum oͤffentlichen Verkauf der zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 16 zu Gotſch⸗ 
dorf belegenen, dorfgerichtlich auf 209 Reblr. 26 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzten Kloſe ſchen Gaͤrtnerſtelle, ſteht auf 
den 28. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts ⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe 
und der neufte Hypotheken: Schein find täglich während der 
Amtsſtunden in unferer Regiſtratur einzufehen, die Kauf⸗ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations «Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. i \ 
Hermsdorf unt K, ben 19. Mai 1838. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Standes 
herrliches Gericht. f 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt von Schoͤnwaldau. 
Die sub Ne. 79 zu Schoͤnwaldau belegene, den Johann 
Gottfried Krügler' ſchen Erben gehörige Gͤͤrtnerſtelle, ab⸗ 
geschätzt auf 940 Rthir, 26 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 


zuſehenden Taxe, ſoll 
am 9. Juli c. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


— - —ut-—b — —-— zn äääämämmee W 

Bekanntmachung. Am 3. Juli d. J., Nachmittags 

2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation in unſerem 

Seſſions⸗Zimmer auf nachſtehende Nummern der hieſigen 

neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos gezogen 

worden iſt, Behufs der etatsmäßigen Tilgung, die Valuten 
zuruͤckzahlen: 


auf Nro. 315. auf Neo, 329. auf Nre, 343. 
EE ‚ ‚ NN . 
RR lee e nei, „ 345. 
eln „ 346. 
s inn e „347. 
2 be 920 8. 4. * „2348. 
z zu. x „ Abs ne 349. 
„ „ 322. 336. 350. 
r 
. P 3580. 
. 336. 5 2339. 5 — 2 8 — 
0 „ 3281 „ „ 13661. 334. 
ee 887... „ 341. 3355. 
Pi „328. = „ 342. z 356, 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt ſaͤmmtlichen Coupons, vom 18ten an gerechnet, in dem 
gedachten Termine zuruͤckzugeben und die Zahlung der Kapi⸗ 
talien zu gewärtigen, Diejenigen Obligationen, welche an 
dem erwähnten Tage nicht praͤſentirt werden, "hören, wie iht 
Inhalt und der Inhalt der Coupons ergiebt, auf, vom 1. Juni 
d. J. an gerechnet, Zinſen zu tragen und ſämmtliche Coupons 
derſelben, vom 1 8ten an gerechnet, verlieren ihre Gültigkeit. 

Hirſchberg, den 16. Maͤrz 1838. 

Der Magiſtrat. 


Offener Po ſt en. 

Der Poſten des Buͤrgermeiſters und Polizei Dirigenten 
mit einem jährlichen Gehalt von 500 Nthlr. iſt am bieſigen 
Orte vacant, qualificirte Bewerber wollen ſich zu dieſem Amte 
innerhalb 6 Wochen melden. 

Goldberg, den 28. Mai 1838. 

Die Stadt ⸗Verordneten. 


Brauerei ⸗ Verpachtung. 

Beim Dominio Niklasdorf, Striegauer Kreiſes, wird 
das Brau⸗ Urbar zu Johanni d. J. pachtlos und koͤnnen ſich 
qualifizirte Pachtluſtige jederzeit beim Wirthſchafts⸗ Amte 
daſelbſt melden. f \ 


- Bu verpachten. 

Der Ausſchank nebſt Branntweinbrennerei im Neu⸗Jan⸗ 
notoiger Kretſcham wird vom Unterzeichneten den 20. Juni 
meiſtbietend verpachtet. Koßmalyp, Eigenthümer. 
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Di eb ſt ahl. 
In der Nacht vom 1. zum 2. Juni ſind mir, Unterzeich⸗ 
netem, mittelſt gewaltſamen Einbruchs durch ein Fenſter aus 
der Wohnſtube folgende Gegenſtaͤnde geflohlen worden: 


I Dukaten in einem blauen Pappkäſtchen; gegen 3 Rthlr. 


Courant in verſchiedenen Sorten; 1 goldene, gewundene, gute 
Kette, die durch ein fruͤheres Verſehen gezogen war, gegen 
2½ Elle lang; 1 Tuchnadel mit gelben Steinchen; 1 Paar 
goldene Ohrringe; t gutes weißgrundiges Umſchlagetuch 
mit bunten Blumen; 1 altes, bleifarbenes, wollenes Umſchla⸗ 
getuch; 1 Krepp⸗Shawt; 1 halbgroßes, buntes Challituch; 
3 kleine buntſeidene Tücher; 2 leinwandene Halstuͤcher, ges 
zeichnet C. v. R.; 4 oder 5 halbe weißleinene Tücher mit 
Krauſen; 2 kleine, dreizipfliche, geſtreifte Mulltuͤcher, ges 
zeichnet C. R.; 3 weiße Schnupftücher, gezeichnet gothiſch 
N. It.; einige weißleinene Schnupftuͤcher, gezeichnet F. K.; 
7 feine weiße Frauenhemden, gezeichnet M. II; 2 Manns⸗ 
hemden; gegen 20 Paar Zwirn⸗ und baumwollene Strümpfe, 
gezeichnet M. II.; 3 Paar wollene Socken; 7 gute weiße 
Pique⸗Schlafhauben; 4 alte leinene Schlafhauben; 1 du 
ſtardkragen mit Gimpe befetht; 1 Mullkragen mit Spitzen⸗ 
grund- Ueberſchlag; 2 kleine weiße Kragen; 3 oder 4 bunte 


Schürzen; 1 großes weißes Mulltuch, mit einem kleinen k 


tz 1 ſchwarzſeidener und 1 Merino⸗Guͤrtel an Klei⸗ 
der; 1 braunſeidene Weſte mit weißen Blumen; 1 weiße 
Pigue: Weſte; 4 bunte Pique⸗Weſten; 1 graue ſchwarz ges 
druckte Tuchweſte, ziemlich abgetragen; mehrere weißt Vor⸗ 
leibchen und Halsbinden; 1 Paar neue gewirkte Unterzieh⸗ 
Beinkleider; 2 Paar keinene Unterzieh⸗Beinkleider; 3 Paar 
parchene Unterzieh⸗Beinkleider; 1 neues Piqueparchent⸗Un⸗ 
terziehjaͤckcchen; 2 doppelte weißparchene Unterziehjädchen ; 
2 Paar neue gewirkte Hofenträger, einer blau⸗, der andere 
rotl ſtreifig; 1 Paar braunlederne Maͤnner⸗Handſchuh; 2 Paar 
weiße dergleichen; 1 Paar alte weißlederne dergleichen; 1 Ta⸗ 
baksbeutel mit einer Windenguirlande, auf weißſeidene Gimpe 
geſtickt, mit grunſeldenen Seiten; 1 von rother Seide und 
Gold gehäfelter Geldbeutel mit gelbem Schloß; 1 Damen⸗ 
taſche mit lillaſeidenem Beutel; 1 hellblaues Pappkaͤſtchen; 
1 Packetchen, worin gegen 20 Ellen ſchmaler Tuͤll und einige 
Ellen Sammtband; 1 Kleiderbuͤrſte mit brauner Furnir; 
1 Waͤſchſtempel mit gothiſchen F. It.; 1 dergleichen mit la⸗ 
teiniſchen Kühn; 1 Siegel mit Steinplatte, darauf das Frei⸗ 
berrliche v. Weiher' ſche Wappen und der Umſchrift Ober⸗ 
Falkenhayner Wirthſchafts⸗-Amt; 1 Petſchaft von Meſſing 
mit den Inſignien der Landwirthſchaft und gothiſchen Buch⸗ 
ſtaben F. It.; 1 dergleichen Petſchaft mit lateiniſchen F. K.; 
und 5 kleine franzoͤſiſche Schluͤſſel. 

Wer mir zur Wiedererlangung dieſer Sachen und zur Er⸗ 
mittelung der Diebe behüͤflich iſt, dem ſichere ich eine Beloh⸗ 
nung von 10 Rthlr. hiermit zu. 

Mittel⸗Falkenhayn bei Schoͤnau, den 5. Juni 1838. 

Fr. Kühn, Ritterguts⸗ Pächter, 
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N Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Wegen plötzlich eingetretener Krankheits- Umſtände iſt in 
hieſiger Nähe ſofort baldigſt ein Roboth⸗ freies Gut, von 
circa 200 Scheffel Bresl. Maaß Ausſaat des beiten cultivir⸗ 
ten Gebirgs⸗Bodens, und bereits vollſtaͤndig beſtellter Au“ 
faat jeder Fruchtart, bedeutendem Wieſenland, etwas T 
bauſtaͤndigen Wohn: und Wirthſchafts⸗Gedaͤuden 
einem completten todten, als lebenden Wirthſch er 
tario von etlichen zwanzig Stuͤck Rindvieh, zu verraufen. 
Der Preis deſſelben wird, gemäß der fruͤhern Erwerbarten, 
die Summe von ohngefaͤhr 4000 Rrthlr. nicht uͤberſteigen. 
Kaufgelder koͤnnen darauf ſtehen bleiben, und die baare An⸗ 
zahlung kann zur Natural: Uebergabe ſowohl nach den Ver⸗ 
haͤltniſſen, als nach der Solidität eines etwaigen Käufers 
abhaͤngig gemacht werden. Unterzeichneter iſt beauftragt, das 
Nähere in Betreff des Verkaufs ſowohl muͤndlich als ſchrift⸗ 
lich auf frankirte Anfragen zu ertheilen, wobei noch bemerkt 
wird: daß das Grundſtück mit 4% Laudemialpflichtig iſt, 
übrigens ader fehr niedrig in Abgaben ſteht. f ; 

Schmiedeberg im Mai 1838, 2 

Guſtav Friederici. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Mein Haus Nr. 185, Schweidnitzer Straße, if zu ver⸗ 
kaufen; auch iſt ein Laden, zum Viktualien⸗, befonders 
Mehlhandel eingerichtet, zu vermiethen, jedoch mit der Be⸗ 
dingung, daß der Miether 300 Rthtr. Geld nachzuweiſen 
hat. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 

Striegau, im Mai 1838. i 

C. G. Freude, Viktualien⸗Haͤndler. 
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Mein zu Friedeberg a. Q. zwei Stock hohes, im Vor⸗ 
werk belegenes Haus, nebſt Scheune, Nr. 314 und 15, 
verkaufe ich aus freier Hand. Es gehoͤrt dazu 1 Schfl. Bo⸗ 
den (½ Schft. Ausfaat und Y, Schfl. Garten mit Obſtbaͤu⸗ 
men). Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer dieſes Grundſtüͤcks, 
dem Fuhrmann Kieſewalter, zu erfahren. a 


Das Haus Nr. 22 in Schreiberau, dem verſtorbenen 
Gloͤckner Kluge früher gehörig, iſt zu verkaufen und zu 
Michaeli zu beziehen; worauf 200 Rehlr. ſtehen bleiben 
konnen. Auch hat der Herr Richter Weidlin ger die Grä⸗ 
ferei zu verpachten von dem jetzigen Eigenthümer uͤbernommen. 


Da ich, veraͤnderungshalber, genöthigt bin, meine, hieſtgen 
Orts, unter Haus-Nr. 10 belegene Kleingaͤrtnernahrung, 
zu welcher noch 9 bis 10 Morgen Ackerſtuͤcke und Wieſen⸗ 
fliche gehören, aus freier Hand zu verkaufen, fo fordere ich 
hierdurch Kaufluſtige auf, die ſehr annehmlichen Bedingun⸗ 
gen bei mir ſelbſt von jetzt ab einzuſehen. 

Dittersbach bei Schmiedeberg, den 30. Mai 1838. 

Heyer, Tiſchlermeiſler. 


100 Stück Brackſchafe, aeſund und vollzaͤhnig, bietet das 
Dominium Seitenoorf, Schoͤnauet Kreiſes, zum Verkauf an 


— 


Maſtochſen⸗ und Hammel: Verkauf. 
Auf dem Domainen> Amt Delfe bei Freiburg und Strie · 
gau ſtehen 6 gut ausgemäftete ſchwere Ochſen, fo wie auch 
eine Anzahl Hammel zum Verkauf. 


M uͤ b ls Verka uff. 

Eine Mühle mit zwei Gängen, welche nie Mangel leidet 
an Waſſer, wit Adern, Wieſen und Obſtgarten, iſt zu 
verkaufen. Das Naͤbere ſagt die Expedition des Boten. 

—— 


Veraͤnderungshalber bin ich entſchloſſen, meine in Nieder⸗ 
Hohendorf bei Bolkenhain gelegene Bock⸗ Windmühle, nebſt 
einſtoͤckigem maſſiven Wohngebäude und 2 Scheffel Breslauer 
Maaß Ausſaat gutem tragbaren Ackerlande, baldigſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Zugleich bemerke ich noch, daß mit dies 
ſem Grundſtück einige Nutzungen beim daſioen Dominjum 
verbunden ſind und 200 Nthlr. auf demſelben hypothekariſch 
ſtehen bleiben koͤnnen. Indem ich dies hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß bringe, lade ich alle Kaufluſtige ein, ſich bei mir 
in hieſiger Mühle zu melden. Gottlob Teichler. 

Schweinhaus, den 24. Mai 1838. 


Wechselz, 
1 * Prross. . 
Wechsel - Course, Bricfe Geld 
Amsterdam in Cour 2 Mon. | — "140% 
- Hamburg in Banco .... | a Vista | 51, N 
CC 2 W — — 
r e 2 Mn. — 150%, 
Londan für 1 Pfd. Slerl 3 Man. |6— —24 4 
Hart für = Fr. 1 2 Mon.. — — 
‚eipzig in Wech- LT a Viata — 62 
8 eee * M. Zahl. — wer 
EEE Mon, — — 
Augsburg Mon — — 
Wien in WKr....... 2 Mon — 101% 
Belle... ..... . ion 344 a Win | 200% 20% 
an LEE NO ET 2 — 99 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Dieſchberg, den T. Juni 1888. 
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bei 


batt gewährt. 


An ide, von guter Etziebung, welcher die Handlung erlernen 
will, konn ſich melden dei C. H. Klos in Bunzlau. 


det unter fotiden Bedingungen ein baldiges Unterkommen bei 


. und Effocten- Course vo von Breslau vom 6. Juni 1838. 


Quassia-Becher, 
ächte Tyroler Sahnen- Käse 


Spiritus⸗ und Branntwein Verkauf. 
In der Brennerei zu Stoͤkel⸗Kauffung iſt noch eine 


Quantität Kattoffel Spiritus, wie auch dergleichen von 


Korn, zu verkaufen. Auch wird daſelbſt guter ſtarker Schank⸗ 
Btanntwein zu diuigem Preife verkauft, und bei Particen, 
die nicht unter einem Preußiſchen Eimer betragen, ein Ra 


Lehrlings⸗Geſuche. 


Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſebener 


— — 
Ein Knabe, welcher Luſt hat, Uhrmacher zu werden, fin« 


Altmann, bn in Greiffenberg. 


Preuss. kaursnt 


Geld - Course, 


Briefe | Geld 

Holl. Rand -Dumten ...... Stück | — „ 
Kaiserl, Ducaten — — 95 5 
Friedrichad' rr 100 R. 112 
Polnisch Cour. r — 
Wiener Ein! - Scheins 450 Fl. 4% | _ 

Effecten - Course, 
Staats - Schuld -Scheino . 100 RI. 102 | — 
Pr. Sechandl. Pr. Sch. . 0 N. 6% | — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 10% RI.“ — 101%, 
Schles. Pfandbr. von . |1000R. 104%, er. 
Ditto ditt 509 RI. 103 2 
FF Jacen 10 — 


Jauet, den 9. Jun 1838, 


Eduard Bettauer in Hirschberg | 
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